vom Kaiſer anerkannt wurde, ein Schluß, den man 


und Anzeiger für 


| Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit VBotenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


— — 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 


Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. Mittheilungen 
g „Der Hausfreund“ (täglich). 
uſchlufß; Nr. 3. 
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Elbing, Donnerſtag 


(ie einmal wöch.) 
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Von der Orientreiſe Kaiſer 
Wilhelms. 

Die „Times“ bringt einen weiteren langen Bericht 
über den Beſuch des deutſchen Kaiſers in Konſtanti⸗ 
nopel, der vom 6. ds. datirt, aber erſt am 8. er. 
veröffentlicht werden konnte, weil, wie der Schreiber 
am Schluſſe bemerkt, er ihn nicht direkt telegraphiren 
konnte, ſondern nach der bulgariſchen Grenze zur 
Beförderung ſchicken mußte, da die Telegraphen⸗ 
e die unmittelbare Verſendung unmöglich machte. 
Er iſt überraſcht, daß irgend eine Regierung fo 
thöricht ſein kann und ihr ſonſt zufallende Einkünfte 
derartig der Taſche eines kleinen Nachbarſtaates zu⸗ 
führt, wo es ſich ſelbſt um höchft unſchuldige Tele⸗ 
gramme handelt. 

Aus der Depeſche verlohnt es ſich vielleicht, Folgen⸗ 
des hervorzuheben. Er betont den äußerſt herzlichen 
Charakter des Abſchiedes der Monarchen. Des 
Weiteren heißt es dann: Wenn die Türken, ein⸗ 
ſchließlich ihres Herrſchers, ſich das Zuſammentreffen 
von Umſtänden merken, werden ſie es zweifellos als 
ein eigenthümliches und glückliches betrachten, daß die 
perjönliche Freundſchaft zwiſchen dem Sultan und dem 
deutſchen Kaiſer bei deren Trennung am Mohamedsfeſte 
vervollſtändigt wurde. Viele Türken werden zu glauben 
geneigt jein, daß dieſer beſondere Tag, der ſchon jo ereig⸗ 
nißreich in der Geſchichte ihrer Raſſe iſt, noch Früchte in 
der Form der Freundſchaft des Herrſchers des jüngſten 
und kräftigſten Reiches in Europa mit dem Souverän 
des älteſten und verfallendnen getragen haben wird. 
Es iſt gewiß, daß kein definitives Abkommen irgend 
welcher Art zwiſchen der Türkei und Deutſchland, 
als Vertreter des Dreibundes, ſich aus dem Beſuche 
ergeben hat; aber die weitere Einſicht von Männern 
und Dingen, die der Kaiſer erworben, wird einen ſtarken 
Einfluß auf ſeine zukünftige Politik ausüben. Ohne der 
formelle Bundesgenoſſe des Padiſchahs zu ſein, und von 
allen politiſchen abgeſehen, iſt Kaiſer Wilhelm jetzt 
Gegenſtand ſolch' vorzüglicher und ſtudirter Auf⸗ 
merkſamkeiten des Sultans geweſen, daß die Politik 
Sr. deutſchen Majeſtät von delikaten Rückſichten in⸗ 
ſpirirt ſein muß, wenn immer die Theilung des tür⸗ 
kiſchen Reiches in Frage kommt.“ 

Dann legt der Korreſpondent ſehr großes Gewicht 
auf die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an 
den Großvezier. Dieſer Orden werde zwar nicht nur 
Souveränen verliehen, aber er muß von Allen unter 
dieſem Range ſubſtantiell verdient werden. In der 
diplomatiſchen Welt Pera's wird einerſeits dem Groß⸗ 
vezier eine tiefe Abneigung und tiefes Mißtrauen 
gegen die ruſſiſchen und franzöſiſchen Botſchafter 


und ihre Ziele zugeſchrieben, andererſeits hält 
man ihn für ein fügſames Werkzeug in 
den geſchickten Händen des Sir William 


White ebenſowol wie des Herrn von Radowitz. Iſt 
dem fo, ſollte die en als Andeutung der Natur 
des politiſchen Verdienſtes dienen, das jetzt ſo markirt 


wohl ziehen kann, ohne gleichzeitig anzunehmen, daß Se. 
Majeſtät ſich zur Anerkennung perſönlicher Vorliebe 
oder Abneigung herablaſſen könnte. In der That 
beobachtete der Kaiſer gegen alle Botſchafter hier eine 
ſo unparteiiſche Haltung, daß beim erſten Feſteſſen 
des Sultans, zu welchem ſie geladen waren, er ſich 
mit keinem derſelben unterhielt, auch hatte er keine 
ſpätere Gelegenheit, die Omiſſion gut zu machen. Auf 
Seiten Frankreichs ſoll der Graf von Montebello 
dieſe Apotheoſe des deutſchen Einfluſſes bei der 
Pforte und in dem Palaſte mit einer Verſtimmung 
angeſehen haben, welche natürlich genug war, und als 
die Stadt jüngſt in Illuminationen glänzte, waren 
faſt die einzigen ſchwarzen Punkte im allgemeinen 
Meere regenbogenfarbiger Lichter die Läden der fran⸗ 
zöſiſchen Specereihändler, franzöſiſche Reſtaurauts, 
franzöſiſche Cafés Chantants und andere analoge Eta⸗ 
bliſſements, von welchen die Grande Rue de Pera 
voll iſt. Andererſeits thaten ſich die Griechen, die 
einen immenſen Theil der Bepöllerung bilden, und die 
deutſche Colonie, die allmählich zu ganz bedeutenden 
Zahlen anſchwillt, ſehr hervor, die Gelegenheit zu ehren 
ſo daß der eiferſüchtige und unerbitterte Galle ſich be⸗ 
mühte, die tröſtende aber irrige Theorie zu entwerfen, 
die dem Kaiſer und ſeiner Gemahlin gebotenen 
populären Ehren ſeien das vereinte Werk der Hellenen 
und Teutonen. Im Gegentheil aber war die 
Hand des eingeborenen Türken überall in den Vor⸗ 
bereitungen für die Unterhaltung des Kaiſers ſichtbar, 
und nirgends deutlicher und energiſcher als da, wo 
Se. Majeſtät bemüht war, ſich einen Durchgang durch 
das ſchmutzige, aber maleriſche Volksgedränge zu 
bahnen. Die Türken ſind ſchläfrig und ſchweigſam, 
aber eine bewundernde Raſſe, und großes Erſtaunen 
erweckte bei ihnen der Kontraſt zwiſchen ihrem 
eigenen Herrſcher, blaß, abgelebt und ewig den 
Tod oder eine Entthronung befürchtend, und dem 
jungen Kaiſer des Nordens, der, auf einem 
raber ſitzend, fröhlich durch die krummen und ge⸗ 
ngt vollen Straßen Stambuls ritt — das voll⸗ 
mmene Bild der Furchtloſigkeit und Kraft; der lange 
vor dem Rufe von den Thürmen zum Morgengebet 
bereits ausging, von Punkt zu Punkt die Stadt mit 
der Energie eines wachfamen Befehlshabers durch⸗ 
ſtreifte, um ſorgfältig jeden Punkt in ſeiner Verthei⸗ 
digungslinie zu beſichtigen. Derartig war der Kon⸗ 
traſt, der die gaffenden Türken wundern und aus⸗ 
rufen machte, wie ich einen hervorragenden Mann 


1 


ausrufen hörte: „Das iſt wirklich ein gehöriger junger 
Kaiſer, deſſen Gleichen ein Segen für die morſche 
Türkei wäre.“ y 

Nichts außer den Stadtwällen intereſſirte den 
Kaiſer mehr als die militäriſchen Inſtitutionen. Er 
war entzückt von den Truppen und beglückwünſchte 
den General Kamphövener Paſcha ſehr warm zu der 
großen Verbeſſerung, welche ſein Unterricht in der 
türkiſchen Artillerie bewirkt hat. Bei wiederholten 
Anläſſen, wo der Kaiſer dem Sultan zur Haltung 
und Tüchtigkeit ſeiner Truppen gratulierte, erwiderte 
der Sultan ſtets, daß ihre Verbeſſerung hauptſächlich 
den Bemühungen der deutſchen Offiziere, zuzu⸗ 
ſchreiben ſei. — — £ 

Von einem der höchſten türkiſchen Würdenträger, 
der während der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers 
beſtändig in deſſen nächſter Umgebung war, wurden 
einem deutſchen Correſpondenten die folgenden be⸗ 
merkenswerthen Mittheilungen gemacht: 1255 

Der Kaiſer ſprach ſeiner Unngebung gegenüber 
wiederholt ſein Entzücken über den Aufenthalt in 
Konſtantinopel aus und ſagte unter Anderem: „Die 
Gaſtfreundſchaft des Sultans Abdul Hamid iſt eine ge⸗ 
radezu brüderliche und durch ihre unerſchöpfliche Liebens⸗ 
würdigkeit bollſtändig überwältigend.“ Zum Groß⸗ 
vezier Kiamil Paſcha ſagte Se. Majeſtät: „Mir fällt 
der Abſchied ſchwer. Ihr Souverän macht die unter 
Souveränen in Briefen übliche Anrede »mon fröre« 


zur Wahrheit. Ich weiß nicht, wie man genug dank⸗ 


bar ſein kann.“ Der Sultan Abdul Hamid, dem der 
Kaiſer wiederholt ſeine Bewunderung für die militäri⸗ 
ſchen Leiſtungen und Vorzüge ſeiner Truppen ausſprach, 
war darüber beſonders erfreut und zeigte ſeine Ge⸗ 
nugthuung und gan jo offen, wie man dies noch 
nie vorher bei dem Sultan wahrgenommen. Da der Sultan 
ſich nur ſelten öffentlich zeigt, konnten die Türken ſich nicht 
genug wundern, wie der deutſche Kaiſer mit ſoldatiſcher 
Schnelligkeit und Einfachheit den ganzen Tag unermüd⸗ 
lich unterwegs war. Der Kaiſer Wilhelm ſprach ebenſo 
v. d. Goltz Paſcha, Kamphövener Paſcha und Strecker 
Paſcha und den anderen höheren deutſchen Offizieren 


in türkiſchen Dienſten feinen Dank aus, daß ſie dem 


Anſehen des deutſchen Heeres durch ihre erfolgreiche 
Thätigkeit ſo viel Ehre gemacht haben. Er ſagte ihnen: 
„Die Leute find vortrefflich einexercirt, auch die tür⸗ 
kiſchen Offiziere ſind ſehr ſchneidige, tüchtige Leute.“ 
„Sie haben aber auch das beſte Rekrutenmaterial, was 
man ſich nur denken kann. Das ſind ja geborene Sol⸗ 
daten. Mit ſolchen Truppen kann man gewiß auch 
Alles machen, die kommen im Feuer ſicher nicht aus 
ihrer Ruhe.“ Der Kaiſer erkundigte ſich über Alles, 
ſelbſt über Detailfragen, die Verpflegung und den 
Geſundheitszuſtand der Mannſchaft, Fütterung und 
Beſchlag der Pferde ꝛe. Für den Sieger von Plewna, 
Osman Paſcha, zeigte Kaiſer Wilhelm viel Intereſſe. 
Kaiſer Wilhelm hat den größten Theil ſeiner Zeit wüh⸗ 
rend des Konſtantinopeler Beſuches für militäriſche 
Inſpectionen verwendet. Das politiſche Reſultat wird 
ſich beſonders in den Nachwirkungen des Beſuches offen⸗ 
baren durch den Einfluß, den derſelbe auf die zu⸗ 
künftigen Entſchließungen des Sultans haben dürfte, 
wenn eine politiſche Frage aktueller Bedeutung in Zu⸗ 
kunft auf die Tagesordnung kommen wird. Die 

erzlichkeit des Sultans Abdul Hamid, die man in 
dieſer Ausdehnung einem chriſtlichen Fürſten gegenüber 
noch nie vorher wahrgenommen, beweiſt, daß er die 
hohe Bedeutung des Beſuches in ſtaatsmänniſcher 
Vorausſicht beurtheilt, da auf ſeinen Befehl nichts 
ungeſchehen blieb, was dem Kaiſer Wilhelm und der 
Kaiſerin Freude machen konnte und die ganze offizielle 
und militäriſche Welt Konſtantinopels Hi nur mit 
dem Kaiſerbeſuch bejchäftigen durfte, ſo daß man für 
nichts Anderes Saal hatte. Die von Kaiſer Wil 
helm den türkiſchen Würdenträgern bekundete Aner⸗ 
kennung iſt auch ungewöhnlich durch die vielen hohen 
Orden, welche verliehen wurden. Beſonders bemerlens⸗ 
werth iſt die Auszeichnung Said Paſcha's, früheren 
Botſchafters in Berlin, und des greiſen Muſurus 
Paſcha, des früheren Botſchafters in London und be⸗ 
ſonderen Günſtlings des verſtorbenen Kaiſers Friedrich.“ 


Deutſcher Reichstag. 
13. Sitzung vom 12. November. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher. v. Oehl⸗ 
ſchläger, v. Maltzahn⸗Gültz u. A. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung 
des Etats. N 
Der Etat des Reichstages wird in ſeiner Einnahme 
genehmigt, ebenſo ohne Diskuſſion die Titel 1 bis 7. 
Bei Titel 8 „Sachliche und vermiſchte Ausgaben“ 
nimmt Abg. Brömel (dfr.) Veranlaſſung, den Präſi⸗ 
denten zu bitten, im Reichstage einen Briefkaſten der 


Berliner Lokalpoſt anbringen und eine Verkaufsſtelle 


für Briefmarken einrichten zu laſſen, damit den Mit⸗ 
gliedern des Reichstages die Benutzung dieſer Lokalpoſt 
ermöglicht, reſp. erleichtert werde. 

Bei Titel 14 „zum Ankauf von Büchern 2c. 
30,000 M. erhebt Abg. Dr. Meyer⸗Zelle (dfr.) 
Klage darüber, daß ſich ein Ring gebildet habe, der 
darauf hinausgehe, die Bücher ſo viel als möglich zu 
vertheuern. Er bittet deshalb, daß die Bibliothels- 
Commiſſion, bei Beſchaffung der Bücher diejenigen 
fenen der berückſichtige, welche die billigſten Preiſe 
fordern. 

Der Etat wird bewilligt. 

Beim Etat des Reichskanzlers und der Reichs⸗ 

kanzlei Titel 1 der Ausgaben, „der Reichskanzlei 


Stadt und Land. 


% 


54,000 M.“ bringt Abg. Richter (dfr.) die Ange⸗ 
legenheit des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals zur Sprache. 
Er relapitulirt die bisher darüber ſtattgehabten 
Verhandlungen und beleuchtet alsdann die Entſchei⸗ 
dung der Jury über die ausgeſchriebene Konkurrenz 
und behauptet, daß dieſelbe mit allen den phantaſti⸗ 
ſchen Projekten, welche durch die Niederreißung ganzer 
Straßen erſt einen Platz für das Denkmal ſchaffen 
wollten, namentlich mit der Niederreißung der Schloß⸗ 
freiheit ein Ende machen. Nie ſei von autoritativer 
Stelle ein abfälliges Urtheil über die prämiirten Ent⸗ 
würfe gefallen und dabei geäußert worden, daß der 
einzige Platz für das Denkmal die Schloßfreiheit ſei. 
Er richte an den Vertreter des Reichskanzlers die 
Frage, welche Folgen dieſe Aeußerung des Kaiſers 
gehabt habe. j 

Miniſter v. Bötticher erwidert, die Platzfrage ſei 
auch von der Jury ſehr widerſprechend beantwortet 
worden. Keineswegs habe ſich eine völlige Ueber⸗ 
einſtimmung ergeben. Irgend welche maßgebende 
Entſcheidung ſei noch nicht getroffen, Bundesrath und 
Reichstag müſſen ſich darüber ſchlüſſig machen. Es 
werde im Reichsamt des Innern eine Vorlage ge⸗ 
macht und von dem Kaiſer die Genehmigung zur Ein⸗ 
bringung derſelben eingeholt werden, welche über die 
Plaßfrage Vorſchläge machen würde. 

Abg. Meyer⸗Halle glaubt, die Jury habe zu⸗ 
gleich als Organ des Bundesraths und des Reichs⸗ 
tages fungirt und wünſcht, daß das geſammte Material 
der Preisjury ohne vorherige Cenſur dem Reichstage 
zugänglich gemacht werde. f 

Miniſter v. Bötticher 


chtfertigt. 

Abg. Böckel (Antiſemit) regt die Regelung des 
Abzahlungsweſens an, Miniſter v. Bötticher erklärt, 
die Frage des Abzahlungsweſens beſchäftige bereits 
die Fegſerüngen, welche Rundſchreiben erlaſſen hätten, 
um zu ermitteln, wie die Auswüchſe auf dieſem Ge⸗ 
biete zu beſeitigen ſeien. Leicht ſei die Sache nicht, 


findet dies Mißtrauen unge⸗ 
re 


denz das loyale Abzahlungsgeſchäft, zum Beispiel 


i 
Nähmaschinen, die jic der kleine Mann nicht auf 5 
mal anſchaffen könne, müſſe geſchützt werden. 

Abg. Richter (freiſ) erkennt dieſe Ausführungen 
als berechtigt an und geht dann auf die von dem 
Abg. v. Bennigſen in der erſten Leſung des Etats 
gemachte Anregung behufs Schaffung eines verantwort⸗ 
lichen Reichsfinanzminiſteriums ein. Das Centrum 
hat ſich über die Frage geäußert, nicht aber die 
Conſervativen. Vielleicht fänden ſich dieſe und vor 
allem die Regierung ſelbſt bereit, 8 ſagen, welche 
Stellung ſie hierzu einnehmen. Es habe ja in⸗ 
zwiſchen Herr v. Bötticher nicht an der Gelegenheit 
een die Anſicht des Reichskanzlers darüber zu 

ren. 

Miniſter v. Bötticher entgegnet, auf die Stel⸗ 
lung des Reichskanzlers komme es hierbei nicht an, 
ſondern, zumal da es ſich um eine Verfaſſungs⸗ 
änderung handele, um die Stellung der Regierungen. 
Dieſe zu erforſchen, lag aber keine Veranlaſſung vor; 
denn es ſei lein Beſchluß des Reichstages gegeben, 
ſondern nur gelegentliche Anregung eines Abgeordneten. 
Wenn die Regierungen ſich mit jeder Anregung aus 
dem Hauſe beſchäftigen wollten, behielten ſie keine 


Zeit übrig, ihre anderen Geſchäfte zu beſorgen. 


Abg. Richter lieſt aus dieſer Antwort heraus, 
daß die Regierungen dem Gedanken keine beſondere 
Sympathie entgegenbringen; auch lag gerade keine be⸗ 
ſondere Hochachtung darin gegenüber der Anregung 


des Führers einer ſo großen Parte wie die natiönal⸗ Ste 


liberale. Der Etat wird bewilligt. 

Beim Reichsamt des Innern findet eine lange 
Debatte über die Fabrikinſpection ſtatt. 

Morgen iſt Schwerinstag. Tagesordnung: Wahl⸗ 
verſtöße, der Befähigungsnachweis und die Fleiſch⸗ 
und Viehzölle. f 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. g 
Berlin, 12. November. 

— Nach einer aus Petersburg hier eingegangenen 
Meldung wird die Ruſſifizirung der Oſtſeepro⸗ 
vinzen nunmehr plangemäß auf die Benennung der 
Ortſchaften erſtreckt, welche ihrer deutſch lautenden 
Namen allmählich entkleidet werden ſollen. In Kur⸗ 
land wurden bereits entſprechende Maßnahmen ge⸗ 
troffen. 

— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ bezeich⸗ 
nen die Meldung mehrerer Blätter, daß ſich der 
Bundesrath mit einer Vorlage über den Bau ſtra⸗ 
tegiſcher Bahnen im Oſten und Weſten Deutſch⸗ 
lands beſchäftige, als falſch. Eine ſolche Vorlage 
exiſtire überhaupt nicht. 

— Die Viehſperre auf dem Breslauer Schlacht⸗ 
viehmarkte iſt ſeitens des Polizeipräſidenten geſtern 
aufgehsben worden. 3 

— Miniſter Maybach iſt in Ottweiler einſtimmig 
zum Landtagsabgeordneten gewählt worden. 
Staatsminiſter von Boetticher war am 
Sonnabend zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh 
gexeiſt. Geſtern erſchien der Miniſter gegen drei 
Uhr Nachmittags wieder im Reichstage und hatte 
dort ſogleich eine lange und lebhafte Unterredung mit 
Herrn von Bennigſen. — Uebrigens war Herr 
von Boetticher um die angegebene Zeit der einzige im 
Reichstage anweſende Vertreter der Regierung, die 
Bänke dort oben waren, ausgenommen zwei Sitze, 
vollſtändig leer. Nicht einmal der Kriegsminiſter | 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


j 15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
uſerale Eh 10 ble oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. . Zeile, 1 Velagexemplar 
oſtet . — 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich H. Gaartz in Elbing. 


hatte ſich eingefunden, um der Verhandlung über die 
freiſinnigen Anträge betreffs Aufhebung der Militär⸗ 
Gerichtsbarkeit beizuwohnen. 

— Welche bedeutende Menge polniſchen Grund⸗ 
beſitzes in Poſen und Weſtpreußen bereits in die 
Hände der Anſiedelungs⸗Commiſſion übergegangen iſt, 
ergiebt ſich aus folgender Zuſammenſtellung: Bis zum 
1. Januar 1889 hat nämlich die Anſiedelungs⸗Com⸗ 
miſſion in den genannten beiden Provinzen 36,079 
Hectar 91 Ar Großgrundbeſitz und 1288 Heetar 43 Ar 
bäuerlichen Beſitz von den Polen erworben und dafür 
insgeſammt 21,883,281 Mark bezahlt. Sechszehn der 
angekauften polniſchen Rittergüter ſind bereits mit 
deutſchen Anſiedlern beſetzt, bez. find ſchon jo viel Kolo⸗ 
niſten an den betreffenden Ortſchaften ea gemacht, 
daß die Bildung eigener Kolonieen binnen kurzer Zeit 
daſelbſt erfolgen kann. Aber auch nach dem 1. Januar 
1889 ſind noch eine ganze Reihe polniſcher Rittergüter 
in Poſen und Weſtpreußen von der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion angekauft worden, jo daß die Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion bis jetzt den Polen etwa 42,000 Hectar 
abgekauft haben dürfte. Diejenigen Güter der An⸗ 
ſiedelungs⸗Commiſſion, welche bisher noch nicht mit 
Koloniſten beſetzt ſind, ſtehen unter der Adminiſtration 
der genannten Behörde. Was die einzelnen Kreiſe 
anbetrifft, ſo ſind die Ankäufe in denſelben ſehr ver⸗ 
ſchieden. Während in den Kreiſen Obornik nur 417, 
Schrimm 660, Koſchmin 697 und Bomſt 709 Hectare 


angekauft wurden, ſind in den Kreiſen Gneſen 3025, 


Liſſa 3078, Znin 3681 und Wongrowitz 3705 Hectare 
angekauft. ATTUHNS 


— Die Verluſte, welche Hauptmann Wißmann 5 


am Freitag bei der Einnahme von Saadani erlitt, 
betrugen zwei Todte und vier Verwundete. RR 

— Die thüringiſche Partei⸗vVerſammlung der 
Deutſchfreifinnigen findet am Sonntag, den 17. d. Mts., 
um 3 Uhr Nachmittags im Rathhausſaale in Koburg 
ſtatt. Die Reichstagsabgeordneten Rickert und Dr. 
Georg Siemens werden ei halten über „die 
gegenwärtige Lage“ und „die po — 9 Aufgaben der 
Zukunft.“ Auch andere Reichstags 
Herren Dr. Baumbach, Dr. Witte ꝛc. werden an 
der Verſammlung theilnehmen und vorausſichtlich 
ſprechen. 

— Sir Morell Mackenzie hat nicht allein die 
Times, ſondern auch den Eigenthümer der „St. James 
Gazette“ wegen Verleumdung belangt, wie der „Köln. 
Ztg.“ geſchrieben wird. Es handelt ſich um den auch 


in Deutſchland durch gerichtliche Verhandlungen be⸗ 


kannt gewordenen Brief, den beſagter Eigenthümer 
über Berliner Verhältniſſe an ſeinen Chefredakteur 
ſchrieb und der ſich aus Verſehen in die „Times“ 
verirrte. 

— Der konſervative Antrag auf Verſtaatlichung 
der Reichsbank iſt in die Kommiſſion eingebracht 
worden. u 

— Von ſozialiſtiſcher Seite iſt in Dortmund im 
Verein für volksthümliche Wahlen Karl Wilhelm 
Tölcke, der bekannte Sozialdemokrat, als Reichstags⸗ 
kandidat aufgeſtellt worden. h 

— Die Berichte über Konflikte zwiſchen den 
Anhängern Mataafa's und Ta maſeſe's auf der 
Inſel Sawaii werden durch weitere Depeſchen aus 
Samoa nicht beſtätigt. i 

— In Folge Ausſcheidens des Wirk. Geh. Raths 
und General = Direktors der indirekten Steuern, 
Haſſelbach, iſt eine Mitgliedsſtelle beim Kaiſerlichen 
1 zur Erledigung gelangt. Für dieſe 

e iſt nunmehr der Wirkl. Geh. Rath und Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Finanzminiſterium, Meineke, er⸗ 
nannt worden. 

— Die freiſinnige Partei hat zur zweiten Be⸗ 
rathung des Etats beantragt: die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, dem Reichstag den Entwurf 
eines Nachtragsgeſetzes zur Gewerbeordnung vorzu⸗ 
legen, betreffend die weitere Ausbildung der Ar⸗ 
beiterſchutzgeſetzgebung in Anſehung der Frauen⸗ 
und Kinderarbeit. — Die freiſinnige Partei beantragt 
ferner: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die Auf⸗ 
hebung des Schweine-Einfuhrverbotes an der 
däniſchen Grenze zu veranlaſſen. 

— In Bezug auf den Reichstags-Wahltermin 
will man wiſſen, daß Miniſter von Boetticher von 
Friedrichsruh die Anweiſung mitgebracht hat, alsbald 
die Behörden zur Aufſtellung der Wählerliſten zu 
veranlaſſen, um demnächſt mit der Offenlegung der 
Liſten vorgehen zu können. Dieſe Offenlegung muß 
bekanntlich 4 Wochen vor dem Wahltermin beginnen. 

— Ueber die Rückkehr des Fürſten Bismarck 
verlautet noch immer nichts Sicheres; indeß gilt es 
als wahrſcheinlich, daß der Fürſt noch im Laufe 
dieſes Monats hier eintrifft, um in die Reichstags⸗ 
verhandlungen einzugreifen. Daß es dabei zu einer 
Darlegung der Haltung Deutſchlands den Driente 
fragen gegenüber kommen könnte, wird vielfach für 
zutreffend gehalten. 

* Sternberg, 12. Nov. Der mecklenburgische 
Landtag wird Morgen eröffnet. Die landesherrlichen 
Kommiſarten von Mecklenburg⸗Schwerin ſind Staats⸗ 
miniſter v. Bülow und Staatsrath Buchka, von 
Mecklenburg⸗Strelitz Staatsminifter v. Dewiß. 

* München, 12. Nov. Die Abgeordnetenkammer 
erledigte heute den Etat des Finanzminiſteriums und 
mehrere andere kleinere Etats nach den vom Ausſchuß 
geſtellten Anträgen. Morgen gelangt der Antrag be⸗ 
treffend die Rückberufung der Redemptoriſten zur 
Berathung. N e ee 
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— 


geordnete, wie die 


von Bern 
einſtimmig 


ſellſchoft. 
der Volksabſtimmung. — Der Bundesrath hat das 


reiche Menge mit Derouläde, 


Maſſenanſammlung. 


verbündeten Feinde triumphirt habe. 


finden, ſich 2 1 0 En wohl. 
der bie dee e 


wählte mit Akklamation Dr. Haberer Zittau), den 
Oberhürgermeiſter Streit (86 40 und den Handels⸗ 
kammerpräſidenten Georgi (Plauen) wieder in das 
Präſidium. Als Schriftführer wurden die Abgeord⸗ 
neten Speck und Ahnert einſtimmig wiedergewählt. 
Stellvertretende Schriftführer ſind die Abgeordneten 
Möbius und Haertwig. 


Von der Reiſe des Kaiſers 


liegen folgende telegraphiſche Meldungen vor: 
Venedig, 12. Nov. Das deutſche Kaiſergeſchwader 
iſt im Hafen von Malamocco angekommen und ſetzt 
alsbald ſeine Fahrt nach Venedig fort. — Die Mik⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Behörden, Poe hlreiche Ver⸗ 
a hatten ſich mit Muſikkorps an Bord um 103 
Uhr auf zehn Dampfern zur Begrüßung Ihrer Ma⸗ 
Pass des Kaiſers und der Kaiſerin nach Malamocco 
egeben. 
Venedig, 12. Nov. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 


Wilhelm und die Kaiſerin Auguſta Victoria wurden 


bei der Ankunft im Hafen von Malamocco von den 
ſtädtiſchen Behörden feierlich empfangen und von der 
zahlreich verſammelten Volksmenge enthuſigſtiſch be⸗ 
grüßt. Die Muſikcorps ſpielten die preußiſche Na⸗ 
tionalhymne. Ihre Majeſtäten grüßten von der Brücke 
945 „Hohenzollern“ aus und dankten für die darge⸗ 

brachten Ovationen. Die „Hohenzollern“ dampfte da⸗ 
rauf alsbald nach Venedig, gefolgt von den italieniſchen 
Dampfern, auf denen ſich die Mitglieder der Be⸗ 
* und Vereine befanden. Um 123 Uhr langte 
ie „Hohenzollern“, unter Geſchützſalut im Hafen von 
San Marco an. Der ganze Waſſerweg war von 
einer zahlloſen Menge von Gondeln angefüllt, von 


denen jubelnde Zurufe erſchallten. Die Abreiſe Sr. 
Majeſtät des Kaiſers nach Monza erfolgt um 4 Uhr. 


Die Gondeln, auf denen ſich die Behörden befinden, 
ſowie die prächtig geſchmückte Barke der Municipali⸗ 
tät werden das Geleite zum Bahnhöfe geben. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wird an Bord der „Hohen⸗ 


f zollen“ verbleiben. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ slingarn, Wien, 12. Nov. Der 
1 Freien Preſſe“ wird aus Pola gemeldet, Se. 
„Prinz Heinrich von Preußen werde ſich nach 
175 loreiſe Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin mit der Corvette „Irene“ auf drei Tage nach 
Pola begeben, woſelbſt auf Befehl des Kaiſers Franz 
Joſef der Marine⸗Ober⸗Commandant Admiral von 
Sterneck eintreffen und dem Prinzen die Honneurs 
machen werde. 
Prag, 12. Nov. Landtag. Von der jungczechi⸗ 
ſchen Partei wurde ein Antrag wegen Aenderung der 


Landtagswahlordnung, ſowie der weitere Antrag auf 


Aufhebung des Paragraphen 54 des Geſetzes vom 
Jahre 1877 eingebracht, wonach die Landesordnung 
bei Anweſenheit von 2 ſämmtlicher Abgeordneten mit 
3 Mehrheit abgeändert werden kann. 

Schweiz. Bern, 12. Nov. Der Große Rath 
genehmigte in namentlicher Abſtimmung 
ie Fuſion der Jura⸗Bern⸗Eiſenbahn mit 
den Schweizeriſchen Weſtbahnen, ſowie den Verkauf 
der Eiſenbahnlinie Bern⸗Luzern an die fuſionirte Ge⸗ 
Dieſer Beſchluß unterliegt nunmehr noch 


Geſuch eines Schweizer Bürgers in Zürich, welcher 
für eine ſchweizeriſche Unternehmung die Ermächtigung 
ur Führung der eibgenöftiihen Flagge auf ſich nach⸗ 
ſuchte abſchlägig beſchieden. 

Frankreich, Paris, 12. November. Der 
Senat vertagte ſich nach einer kurzen geichäftticen 
Sitzung, welche etwa 10 Minuten dauerte, auf Mon⸗ 
tag. Um 2 Uhr Nachmittag bewegte ſich eine zahl⸗ 
Laiſant, Pauly, Mery, 
Caſtelin, Menorval, Mermeix und anderen boulangiſti⸗ 
ſchen Deputirten an der Spitze, über den Concordien⸗ 
Platz. Die Polizei ließ jedoch nur die Deputirten 


aich und zerſtreute das Gefolge, eine Abtheilung 


der Gardes republicaines zu Pferde verhinderte jede 
den Zugängen zum Con⸗ 
cordien⸗Platze drängte ſich eine überaus zahlreiche 
Menſchenmenge, welche ein Polizei⸗Kordon zurückhielt. 
Die Ankunft der übrigen boulangiſtiſchen Deputirten, 
auch diejenige von Joffrin ging ohne Zwiſchenfall, faſt un⸗ 
bemerkt vorüber. — (Deputirtenkammer.) Der Alters⸗ 
präsident Pierre Blanc eröffnete die Sitzung mit einer 
Anſprache, in welcher er conſtatirte, daß die Republik 
nunmehr zum fünften Male über den Angriff ihrer 
Die Kammer 
müſſe der Wiederkehr ien et Prüfungen begegnen, 
indem ſie die eee eit beieitige, welche olche 
Prüfungen veranlaßte. Er hoffe, die Kammer werde 
nicht wieder in früher begangene Fehler verfallen, und 
aufreizende Streitigkeiten, ſowie unfruchtbare Dis⸗ 
euffionen vermeiden. Blanc erinnerte ferner an den 
Erfolg der Tr!!! . TTT BER RSS ER E  E ie Eitien welche Frankreich bei allen. 


Feuilleton. 

* Berlin, 12. Nov. Das kgl. Schloß iſt auf den 
Miethswerth behufs Veranlagung zu der zu 85 hlenden Ent⸗ 
wäſſerungsabgabe abgeſchätzt worden. Der feſtgeſtellte 
Miethswerth beträgt 252,690 Mark, wobei zu berück⸗ 
ſichtigen iſt, daß ſeine volle Abſchätzung nicht erfolgen 
konnte, weil während eines großen Theiles des Jahres 


die Wohnräume des Schloſſes leer ſtehen. — Ein 
blühendes Menſchenleben iſt wieder einmal durch fahr⸗ 


läſſiges Umgehen mit Petroleum vernichtet worden. 
Am verfloſſenen Freitag wollte das in der Alexander⸗ 


ſtraße dienende Mädchen Bertha G. Feuer in dem 
Kochherd anzünden und hatte, um ſchnell Feuer zu 


bekommen, Petroleum in den Herd gegoſſen. Doch 


in demſelben Moment explodirte die Petroleumkanne 


und die Unglückliche ſtand in hellen Flammen. Zwar 


noch lebend wurde ſie nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe am Friedrichshain gebracht, doch iſt die Unglück⸗ 


liche bereits unter unſäglichen Qualen verſchieden. — 
Das böſe Beiſpiel des Bankdiebes Döring hat Nach⸗ 
ahmung gefunden, nur gelang es dieſes Mal, den 
Dieb vor der Abreiſe feſtzunehmen. Derſelbe, ein 


EN, einer in der Kronenſtraße befindlichen 


Bankfirma ſoll angeblich einige zwanzigtauſend Mark 
unterſchlagen haben. Derſelbe ſitzt bereits hinter 
Schloß und Riegel. — Drillinge! Vom Viertel auf 
das halbe Dutzend ſeine Kinderschar vermehrt zu 
ehen, dieſe Ueberraſchung wurde dem Friedrichsberger⸗ 
aa 14 wohnenden Droſchkenkutſcher Knauerhaaſe 


zu Theil. An dem genannten Tage beſchenkte den⸗ 


Velen feine Ehefrau nämlich mit Drillingen, drei 


munteren kleinen Mädchen. Mutter und Kinder be⸗ 


Zar früh entgleifte 


* Quremburg, 12. Nov. 
& 5 in Bremſer wurde 


„Oettinger Zug. 
chwer verwundet. 

g, 6. Nov. Anläßlich der kürzlich in 
Paris wan 25 ehelichen Verbindung des Fürſte 
Albert von 


etödtet, zwei 
ele Bückebur 


Die zweite Fuer Nationen zum Ruhme gereiche und fügte hinzu: 9 


uns iſt es jetzt, u glücklich zu machen, indem 
wir ihm Ruhe, Arbeit, wirthſchaftliche Sparſamkeit 
und ſociale Gerechtigkeit geben.“ Hierauf begann die 
Abſtimmung zur Wahl eines proviſoriſchen Präſidenten. 
Zu Vicepräſidenten wurden Caſimir Perier und Develle 
D Die Wahlen wurden von der Kammer ſehr 
eifällig aufgenommen. Floquet ſprach ſeinen Dank 
für die Wahl aus; ſodann vertagte ſich die Kammer 
bis Donnerſtag zur Vornahme von Wahlprüfungen. 
— Die Volksmenge, die auf dem Concordienplatze an⸗ 
geſammelt war, hat ſich erheblich vermindert. 

Belgien. Brüſſel, 12. Nov. Die neue 
Kammerſeſſion iſt heute ohne beſondere Feierlichkeiten 
eröffnet worden, das bisherige Präſidium und Bureau 
wurde wiedergewählt. Der Präſident bezeichnete die 
Geſetze über die Sozialreform als den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Berathung. — Von den Studirenden iſt 
eine Petition zu Gunſten der Einführung des all- 
gemeinen Stimmrechts eingegangen, gegen 200 
Studirende hatten ſich perſönlich nach dem Kammer⸗ 
palaſte begeben, um dieſelbe zu überreichen. 

Italien. Rom, 12. Nov. Der Prinz von Wa⸗ 
les iſt heute Vormittag 3 Uhr in Brindiſi eingetroffen. 

Serbien. Belgrad, 11. Nov. Vor 4 Tagen 
wurde ein 8 Bauer, der die bulgariſche Grenze 
bei Zaribrod paſſirte, von bulgariſchen Grenzgendar⸗ 
men tödtlich angeſchoſſen. Trotz Verlangens der 
ſerbiſchen Regierung verweigerten die bulgariſchen 
Behörden die Auslieferung des Bauern, ſowie angeblich 
auch deſſen Pflege im Spital zu Zaribrod. In dem 
Auftrage ſeiner Regierung überreichte darauf der ſer⸗ 


biſche Agent in Sofia heute eine ſehr beſtimmt ge⸗ 


haltene Note, worin die ſofortige Unte rſuchung der 
Angelegenheit verlangt und die Hoffnung ausgedrückt 
wird, daß der Gerechtigkeit bald werde entſprochen 
werden. — Die Regentſchaft beantragte bei der 
Skupſchtina, die Petition um Erlaubniß zur Rückkehr 
der Familie Karageorgiewitſch ohne Debatte abzu⸗ 
weiſen. — König Milan beſuchte geſtern den ruſſiſchen 
und heute den franzöſiſchen Geſandten und empfing 
den Beſuch des Führers der radikalen Partei, Paſchic. 
— Bei den Nachwahlen zur Skupſchtina in Belgrad 
und Zaicar ſind die Kandidaten der radikalen Partei 
gewählt worden. — Die ſtrenge Abſperrung des jun⸗ 
gen Königs Alexander von Serbien von ſeiner Mutter 
ſcheint nicht mehr ſo ſcharf durchgeführt zu werden, 
wie in der erſten Zeit; es verlautet, daß die Königin 
Natalie ihren Sohn jetzt öfters zu ſehen bekommt und 
ſchon wiederholt mit ihm geſpeiſt hat. Der Konak iſt 
ihr freilich bisher noch immer verſchloſſen geblieben. 

Bulgarien. Sofia, 12 Nov. Die ſeitens der 
Behörden von Zaribrod über den Zwiſchenfall 
(ſiehe unter Serbien) an der ſerbiſch - bulgariſchen 
Grenze angeſtellten Ermittelungen haben Folgendes er⸗ 
geben: Ein ſerbiſcher Bauer hatte mit Schmuggel⸗ 
waaren die bulgariſche Grenze überſchritten; die Zoll⸗ 
wächter wollten ſich der Waaren und des Trägers 
bemächtigen, derſelbe ließ jedoch die Contrebande zurück 
und floh nach der ſerbiſchen Grenze zu. Ein Zoll⸗ 
wächter ſchoß und verwundete den Bauern, welcher 
ſodann nach Sofia ins Spital gebracht wurde. Die 
Sache iſt, da es ſich nur um eine gewöhnliche Zoll⸗ 
angelegenheit handelt den Gerichten übergeben. — Die 
Sobranje hat die Adreſſe zur Beantwortung der 
Thronrede angenommen. Dieſelbe bildet im We ſentlichen 
eine Paraphraſe der Thronrede, mit Ausnahme einer 
Stelle, in welcher die Hoffnung ausgeſprochen wird, 
daß die ſouzeräne Macht die Initialtbe zu Schritten 
wegen Anerkennung des Prinzen Ferdinand ergreifen 
werde, damit die Bande, welche den Prinzen an 
das Volk knüpfen, eine weitere Befeſtigung erführen 
In der morgigen Sitzung wird die Adreſſe 
unterzeichnet werden. Im Verlauf der heutigen De⸗ 
batte hielt der oppoſitionelle Abgeordnete Tſchatſcheff 
eine Rede, in welcher er die Vortheile einer Verſöh⸗ 
nung zwiſchen Bulgarien und Rußland, und zwar unter 
Beibehaltung des Prinzen Ferdinand als Staatsober⸗ 
haupt, betonte. Miniſterpräſident Stambuloff zählte 
darauf in einer mit größtem Beifalle aufgenommenen 
Rede die Anſtrengungen auf, welche von der Regent⸗ 
ſchaft und ſpäterhin von der der Regentſchaft folgenden 
Regierung im Sinne einer Verſtändigung mit Rußland 
aufgeboten worden ſeien. Dieſe Anſtrengungen ſeien 
. vollſtändig reſultatlos geblieben. Die Welt 
enne bereits die Gründe dieſer Erfolgloſigkeit und die 
Schuld liege nicht auf Seite Bulgariens. Andererſeits 
hob der Minifter die lobende Anerkennung hervor, 
welche Bulgarien von mehreren Seiten zu Theil ge⸗ 
worden ſei und deduzirte daraus, daß Bulgarien in 
ſeiner inneren Konſolidirung unentwegt weiter fort⸗ 
ſchreiten müſſe. 

Amerika. New⸗Jork, 11. Nov. Der erſte 
Spatenſtich zum Bau des Kanals von Nicaragua iſt 
am 22. Oktober in San Juan del Norte in feierlicher 
Weiſe erfolgt. 

Waſhington, 11. Nov. Präſident Harrison hat 


eine Proklamation erlaſſen, durch welche das Terri⸗ 
torium von Waſhington zu einem eigenenen Staate 
erklärt wird. — Nach dem Berichte des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bureaus für den Monat November hat 
die Baumwollernte in Nordcarolina, Virginia und 
Tenneſſee durch viel Regen und Froſt Schaden er⸗ 
litten, in anderen Gegenden hat die Ernte ſpät be⸗ 
gonnen. Weſtlich vom Miſſiſippi war die Witterung 
für das Pflücken günſtiger. Der Ertrag wird wahr⸗ 
ſcheinlich um 3 pCt. per Morgen höher ſein als im 
vorhergehenden Jahre, jedoch abhängig hierbei noch 
viel von der künftigen Witterung. Der Ertrag an 
Mais beträgt etwas mehr als 264 Buſhels per Mor⸗ 
gen; die Qualität iſt in den Gegenden längs der Küſte 
und ſüdlich von New⸗Pork mittelmäßig, dagegen in den 
Gegenden weſtlich vom Miſſiſtippi gut ausgefallen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Wien, 12. Nov. Wie das „Wiener Extrablatt“ 
meldet, ſoll Kaiſer Franz Joſef das deutſche Kaiſer⸗ 
paar von Insbruck bis Roſenheim begleiten. — Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand, der präſumtive öſterreichiſche 
Thronfolger, beabſichtigt nach einigen Nachrichten, ſich 
mit der Erzherzogin Margarethe Klementine zu ver⸗ 
loben. Die Erzherzogin iſt eine Tochter des Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig, deſſen Familie ſtets in Ungarn 
gelebt hat und deshalb vorzugsweiſe als ungariſch gilt. 
— Erzherzog Johann iſt nicht nur aus der militä⸗ 
riſchen Rangliſte und aus dem Verzeichniß der Ritter 
des goldenen Vließes, ſondern auch aus der officiellen 
Genealogie des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes geſtrichen 
worden, worin ſein Name von Neujahr an nicht mehr 
aufgeführt werden wird. Gemäß Allerhöchſter Ver⸗ 
fügung lautet der von dem len dt Erzherzog nun⸗ 
mehr zu tragende Name Johann O 

* Athen. Das Gerücht, der rufſiſche Thronfolger 
werde ſich mit der Prinzeſſin Marie von Griechen⸗ 
land verloben, findet neue Nahrung in dem Umſtande, 
daß der Zarewitſch ſeinen hieſigen Aufenthalt um einen 
Monat verlängert haben ſoll. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 12. Nov. Das Ablöſungskommando 
für S. M. Kreuzer „Habicht“, Kanonenboot „Hyäne“, 
Fahrzeug „Nachtigal“ und Hulk Cyelop“ unter 
Führung des Korbetten⸗Kapitäns Burich iſt am 26. 
Oktober er,. mit dem Dampfer „Lulu Bohlen“ in 
Kamerun angekommen und die abgelöſten Beſatzungen 
dieſer Fahrzeuge haben unter Führung des Korvetten⸗ 
Kapitäns Rittmeher am 2. November cr. mit dem ge⸗ 
nannten Dampfer von Kamerun aus die Heimreiſe 
angetreten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Zoppot, 11. Nov. Eine e bie ae 
hatte geſtern auf dem Heimwege eine recht böſe Affäre 
zu beſtehen. Auf dem halben Wege brach ein Rad 
des Verdeckwagens und wurde die Braut hierbei der⸗ 
artig in das geſchloſſene Fenſter geſchleudert, daß die 
Scheibe zerbrach und erſtere ſich eine nicht unbedeutende 
Verletzung des Geſichts zuzog. Das junge Paar nebſt 
Begleiter mußten, weil der Wagen unbrauchbar war, 
den Weg nach Hauſe zu Fuß fortſetzen und mußte die 
Verletzte hier ſofort ärztliche Hilfe nachſuchen. 

Gr. Schliewitz, 11. Nov. Eine hieſige Käthner⸗ 
frou legte neulich ein Bündel Flachs zum Trocknen 
hinter den Ofen und ging hinaus. Der Flachs 
brannte bald an, es entzündeten ſich auch andere 
Gegenſtände, darunter eine Wiege, in der ein Kind 
ſchlief, und das Feuer konnte nur mit Mühe gelöſcht 
werden. Leider iſt das arme Kind den erhaltenen 
Brandwunden erlegen. 

(1) Stuba, 12. Nov. Vor einigen Wochen wurden 
auf dem Kraffohl an der Sleuſe einige polniſche Holz⸗ 
flößer angefallen, während dem einen ein Strick um 
den Hals geworfen, wurde der andere mit dem Kopfe 
ins Waſſer getaucht. Da es aber dem einen noch ge⸗ 
lang, einen Hilferuf hervorzubringen, wurden die 
Räuber verjagt. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem 
Schleuſeninſpector M. die Troſſe zerſchnitten, wofür 
er dem Ermittler eine Belohnung von 50 Mark aus⸗ 
ſetzte. Jetzt iſt man den Thätern ſtark auf der 
Spur. 

* Tuchel, 11. Nov. Das Gut Kl. Klonia iſt in 
der Stwangeverfteigerung von dem hieſigen Kaufmann 
Herrn L. Fabian 1 135,000 Mk. erworben worden; 
es kann jedoch vorläufig noch nicht in deſſen Beſitz 
übergehen, da der Graf v. Königsmark das Vorkaufs⸗ 
recht hat und vielleicht von dieſem Gebrauch machen wird. 

* Jaſtrow, 10. Nov. Die ungewöhnlich warme 
Witterung hat hier Erſcheinungen zu Wege gebracht, 
welche allgemein Verwunderung hervorrufen. So 
blühen Caprifolium und Schneeball zum zweiten Male, 
Nußſträucher treiben Kätzchen hervor, wie man ſie 
ſonſt nur im Frühlinge ſieht, und die Felder ſind mit 
Kornblumen in Fülle bedeckt. — Ein hieſiger Schloſſer⸗ 
meiſter hat eine ſinnreiche Vorrichtung erſonnen, die 


von Richelieu, geborenen Heine, mit welcher wohl] widmet hat. Dieſe Liſte giebt einen Beweis von einer 
zum erſten Mal eine Jüdin in die Reihe der re⸗ bewundernswertheu Vielſeitigkeit, denn Folgendes findet 


gierenden engen Fürſtinnen eingetreten iſt, er | ſich darauf verzeichnet. 


innert die Schaumburg⸗Lippeſche Landeszeitung daran, 
daß der Vorfahr der jetzigen Fürſtin, deren Urgroß⸗ 
vater Heinemann Heine, den ſein Enkel, der Dichter 
Heinrich Heine, den „alten Juden mit dem dicken lan⸗ 
gen Barte“ nennt, ein Bückeburger Bürger geweſen 
iſt. Von ſeinen drei Söhnen war der eine des 


Dichters Vater, der zweite, Solomon, wurde Banquier in 5 


Hamburg und der freigebige Wohlthäter ſeiner neuen Hei- 
math. Des Neffen Heinrich Heine Zuneigung ſcheint er je⸗ 
doch nicht beſeſſen zu haben. Er hinterließ bekanntlich trotz 
ſeiner großartigen Schenkungen für den Staat Hamburg 
und jüdiſche Wohlthätigkeitsanſtalten ein Vermögen von 
30 Millionen. Auch der dritte Sohn widmete ſich 
dem Geldgeſchäfte und ging nach Bordeaux. Dieſer 
Sohn Michael erwarb f ch in Nordamerika ein Ver⸗ 
mögen von etwa 50 Millionen Mark und nahm nach 
feiner Rückkehr feinen Wohnfig in Paris, wo er 1865 
ſtarb. Seine Tochter iſt es, welche als Herzogin von 
Richelieu und jetzt als Fürſtin von Monaco den Ein⸗ 
tritt in die erſte Ariſtokratie durch ihr Vermögen er⸗ 
reichte. Auch zwei Baſen derſelben, gleichfalls Ur⸗ 
enkelinnen des alten Heinemann Heine, heiratheten 
Männer aus hohem Adel, die eine den Herzog della 
Rocca und die andere den Herzog von Lodi. Man 
kann demnach mit Recht von den Heines ſagen, ſie 
haben „Carriére gemacht“: die Männer find Millio⸗ 
näre und die Damen Fürſtinnen geworden. Von an⸗ 
dern reichen jüdiſchen Familien können ſelbſt die 
Wee eine ſolche glückliche Lanfbahn nicht auf⸗ 
weiſen 

Koloſſale Vielſeitigkeit. In Aurich giebt 
es, ſo berichtet der h Wien Courier“, einen 
Geſchäftsinhaber, der Völking heißt, ſich aber 
elehrter und wöhfilnenbet Völkenius nennt. Der⸗ 
ſelbe giebt an Kunden und ben die es werden 


n wollen, Geſchäftskarten ab, auf denen die Gewerbe 


onaco mit der e Piel und Nebengeſchäfte verzeichnet ſind, denen er ſich ge⸗ 


ld , 


brochene Arbeit wieder auf. 


Gewerbe: Apotheker, Wein⸗ 
handlung en gros, Liquerfabrik do., Champagner⸗ 
fabrik do., Selterwafſerfabrit do., Stärkezuckerfabrik do. 
Dampfbierbrauerei do., Dampffenfmühle do., Eisfabrik 
aus Waſſer, Eſſigwaffer, Trichinenjäger. Neben⸗ 
Nane Phyſiker, en und Thermometerfabrikant, 
ofomotivbauer und Führer, Gasanſtalts⸗Direktor, 
engſtdreſſirer, Wetterprophet, Erfinder des gypsfreien 
Kartoffelzuckers, Erfinder einer Eismaſchine, Erfinder 
einer Brütmaſchine, die nur täglich einmal mit kochen⸗ 
dem Waſſer zu füllen iſt, ohne Lampe u. ſ. w 
* Eine amerikaniſche Reklame. In Nr. 88 
„Enskirchener Zeitung“ finden wir folgende 
z Hubertusf eſt zu Niederberg. Am Sonn⸗ 
Morgens halb 10 Uhr: 
Abends 6 Uhr 


der 
Annonce: 
tag, den 3. November, 
Feierliches Hochamt mit Predigt. 
findet in meinem Saale Concert ſtatt. Daſſelbe wird 
ausgeführt von der Kapelle Heimig. Es ladet 
freundlichſt ein: J. H. Wahlen“. Daß ein Wirth zu 
einem feierlichen Hochamt mit Predigt einladet und 
daran feine Geſchäftsannonee bezüglich eines Concertes 
knüpft, dürfte, ſo bemerkt dazu das „Ensk. Volksbl.“, 
doch bis jetzt alles Dageweſene übertreffen. 

* Reudsburg. Eine unnatürliche That voll⸗ 
führte ein Dienſtmädchen in der Nähe von Bordes⸗ 
holm. Dieſelbe war mit noch einem anderen Mädchen 
beim Düngerſtreuen auf einer Wieſe beſchäftigt. Hier 
gebar das Mädchen ein Kind, welches ſie ſofort in 
der Wieſe verſcharrte. Das andere Mädchen ſtand 
daneben und ſah den Ereigniſſen zu, und bald nahmen 
beide Mädchen, als ſei 9 1 Fache die unter⸗ 
Sache wurde indeß 
laut > die unnatürliche Mütter in galt genommen. 

* Der Chemiker Dr. Bauer in Erfurt hat ein 
Verfahren zur Erzeugung von künſtlichem Moſchus 
erfunden, auf dasſelbe ein Patent genommen und Letz⸗ 
teres jetzt an ein Pariſer Haus für den Preis von 
260,000 Franes ver 8 5 


8 


Entgleiſung der Eiſenbahnzüge zu verhüten, und da⸗ 
rauf ein Patent angemeldet. Die zur Ausbeutung 
dieſer Erfindung nöthigen Mittel ſollen wie verlautet, 
durch 5 N Be ee fein. G. 

ine ganz eigenartige Be⸗ 
1 0 155 = „Gel.“ der Käthner L. auf 
dem Abbau an dem Arzte 8. Die Frau des Käthners 
ſah der Entbindung entgegen, und da die herbeigeru⸗ 
fene Hebamme ärztliche Hilfe für nöthig erachtete, 
wurde der Doktor H. geholt; aber auch dieſer erklärte, 
ohne Hinzuziehung eines zweiten Arztes nicht helfen 
zu können. Hierüber gerieth der Mann in ſolche 
Aufregung, daß er eine Axt holte und den Arzt damit 
bedrohte, wenn dieſer ſeine Frau nicht retten würde. 
Alle möglichen Vorwände des Arztes, um aus dieſem 
Hauſe zu kommen, nützten ihm nichts; denn er wurde 
von ſeinem Bedroher nicht aus dem Auge gelaſſen. 
Erſt nach geraumer Zeit wurde der Arzt aus ſeiner 
gefährlichen Lage befreit. Die Hebamme war nämlich 
um Nachbarn gelaufen, hatte dieſem von dem Ge⸗ 
ſchehmen Mittheilung gemacht und ihn bewogen, einen 
zweiten Arzt zu holen. Als dieſer in Begleitung eines 
Polizeibeamten eintraf, war der kleine Weltbürger 
ſchon erſchienen und der Wütherich m ſich beſänftigt. 

* Königsberg, 12. Nov. Zu Ehren des neuen 
Regierungs⸗Präſidenten Herrn v. Heydebrandt und 
der Laſa findet heute Nachmittag ein Diner bei dem 
Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Schlieckmann ſtatt. — 
Am Mittwoch erfolgt die Einführung des Herrn von 
Heydebrandt in ſein Amt durch den Oberpräſidenten. 

Königsberg, 13. Nov. Herr Generallieutenant 
3. D. Anton v. Below feierte geſtern im Verein mit 
ſeiner Gattin Frau Bertha, geb. Gräfin von Schlieben, 
das „jeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

* Memel, 12. Nov. Der am Sonnabend hier 
eingetroffene Flensburger Dampfer „Helene“ hat die 
aus 13 Mann beſtehende Beſatzung der norwegiſchen 
Bark „Arakan“, welche mit einer Ladung Petroleum 
von New⸗ ⸗Nork nach Danzig beſtimmt war, gelandet. 
Der Dampfer hatte die Beſatzung in der Oſtſee auf⸗ 
genommen und geborgen. Die gerettete Mannſchaft 
machte in Memel, dem 755 zufolge, nachſtehende 
Angaben: „Das Schiff ſegelte in der Nacht von 
Donnerſtag zu Freitag, das Bornholmer Feuer 80 
peilend, eiwa im Abſtande von 8 Meilen, bei trübem 
und nebligem Wetter mit lebhaftem Weſtwind ſeinem 
Beſtimmungsorte zu. Etwa 125 Uhr wurden wir 
von einem engliſchen Dampfer im Bug angerannt. 
Der Dampfer ſchnitt etwa 10—15 Fuß in das Schiff 
ein und verlor dabei den Vormaſt und den Schorn⸗ 
ſtein. Nachdem der Dampfer ſich von unſerem Schiffe 
klar gemacht hatte, verſchwand derſelbe binnen wenigen 
Minuten. Unſer Schiff lief alsbald voll Waſſer und 
kaum blieb uns noch ſo viel Zeit, unſere Boote aus⸗ 
zuſetzen und uns in dieſelben zu retten, worauf das 
Schiff kenterte. Wir hielten uns am Wrack, da ein 
Weiterfahren bei dem ziemlich heftigen Seegang nicht 
räthlich erſchien. Ein engliſcher Dampfer paſſirte uns 
nahe bei, kehrte ſich aber trotz unſeres Geſchreies und 
Hilferufens nicht nach uns, bis endlich bei Tagesan⸗ 
bruch der oben genannte Flensburger Dampfer 

„Helene“, Capitän Peterſen, in unfere Nähe kam und 
uns Nur aufnahm.“ 

Aus Oſtpreußen, 12. Nov. Der geſtrige 
von Inſterburg nach Thorn um 4 Uhr Nachmittags 
abgelaſſene Schnellzug erlitt unweit Bergfriede einen 
recht bedenklichen Unfall. Von den vorgeſpannten 
beiden Locomotiven entgfeifte zum Glück die hintere 
Maſchine und riß etwa 18 Meter das Schienengeleiſe 
auf. Wäre die vorderſte Locomotive entgleiſt, ſo hätte 
ſich ein ſchweres Unglück kaum vermeiden laſſen. So 
kamen das Zugperſonal, ſowie die e ohne 
ernſtliche Beſchädigung davon. Geſtern Abend noch 
mußte an der Unfallſtätte umgeſtiegen werden. Heute 
iſt die Strecke wieder befahrbar. 

* Gr. Pinnau (Kreis Wehlau), 11. Nov. Der 
Beſitzer Schmidt iſt bei einem Feuer, welches Sonn⸗ 
abend Vormittag 8 Uhr auf ſeinem Gehöft ausbrach 
und ſämmtliche Gebäude, das Wohnhaus ausgenommen, 
in Aſche legte, elendiglich ums Leben gekommen. 


* Stolp, 11. Nov. Von dem Nachts 12 Uhr in 
Stolp eintreffenden Perſonenzuge aus Berlin wurde 
geſtern in der Nähe von Eberswalde auf freier Strecke 
ein Mann überfahren. Der Kopf des Unglücklichen 
wurde vom Rumpfe getrennt und Bruſt⸗ und Bauch⸗ 
höhle aufgeriſſen, ſo daß augenblicklich der Tod ein⸗ 
getreten ſein muß. Soweit feſtgeſtellt iſt, ſoll der 
Getödtete ein entſprungener Inſaſſe der Irrenanſtalt 
zu Eberswalde ſein. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


Wolkig, naßzkalt, vielfach trübe 


* Halle, 8. Nov. Der den ee pee e e de e e e e e eee eines hie⸗ 
ſigen Kaufmanns iſt mit 1495 Mark, welche er zur 
Pos befördern ſollte, verſchwunden. — Der lan 
jährige Direktor des in Konkurs befindlichen Vorſchuß⸗ 
vereins Oſterfeld bei Weißenfels, F. Kühn, iſt jetzt 
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft zu Naumburg 
9 . — 

„Heſſ. Morgenztg.“ bringt die kurioſe 
Diedung, daß in Eſchwege am Sonntag, 3. November, 
in der dortigen kutholſchen Kirche kein Gottesdienſt 
hat ſtattfinden können, weil der Schlüffel zur Kirche 
abhanden gekommen war. 

* Ein ſtarker Sturm, der an der Küſte Natals 
herrſchte, hat, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, ein 
deutſches Segelſchiff aus Roſtock vernichtet. Die ganze 
Beſatzung hat hierbei ihren Tod in den Wellen ge⸗ 
funden. Der Name des Schiffes war „Mary Emily“ 
* Arolſen, 12. Nov. Der Kaiſer ſpendete den 
Abgebrannten Sachſenbergs 1000 Mk. — In der 


14. Nov. 


Eiſenſteingrube Wartenberg ſind bei einer Spreng⸗ 

Explosion zwei Bergleute getödtet. 

* Schleswig, 12. Nov. Ein Tucharbeiter in 

Neumünſter verwundete geſtern ſeine Geliebte durch 
tödtlich und erſchoß ſich 

ann ſelbſt. 


* Keine Köchin mehr! In Waſßington hat ſich 
eine Geſellſchaft gebildet, die W des Tages eine 
koloſſale Anzahl von Küchenwagen durch alle Theile 
der Stadt ſchicen und zu ganz unglaublich 8 175 
Preiſen komplete Mahlzeiten ſerviren will. e Ein⸗ 
theilung iſt getroffen, daß ſowohl für — — 
erſter Klaſſe als auch für die allereinfachſten Arbeiter⸗ 
familien vorgeſorgt iſt. 

* Bunzlau, 11. Nov. Der Töpferſtreik dauert 
im bisherigen Umfange fort trotz der Intervention des 
Landraths Eckard. Die Unterſtützung „ 
Geſellen beträgt bis 11 Mark wöchentlich. 


mehrere Revolverſchüſſe 


mit Niederſchlägen, mäßige Winde. Zeittveife 


aufklarend, Nachts Frößze. — 
15. Nov. Veränderlich, wolkig mit Sonnen⸗ 
chein, kalte Luft, auffriſchende Winde. Nacht⸗ 
öſte. Stellenweiſe Niederſchläge. 
(Für dieſe Rubrik am an Notizen find uns 
Elbing, den 13. November. 
„ Vorwahlen.] Geſtern Abend 6 Uhr hatten 
ſich Wähler der zweiten und um 7 Uhr ſolche der 
erſten Abtheilung in der Bürger⸗Reſſource verſammelt, 
um Candidaten zur Stadtverordnetenwahl aufzuſtellen. 
Es wurden zur Wahl in der zweiten Abtheilung vor⸗ 
geſchlagen (für die Dauer von 6 Jahren) die Herren: 
Dr. Bleyer, C. Meißner, Käwer, Prof. Nagel, 
Frentzel, Ochs, C. Rehefeld und Terletzki. In 
der Vorverſammlung der Wähler der erſten Abtheilung 
erhielten die Majorität die 7 P. Jantzen, 
Rechtsanwalt Horn, v. Roy, R. Stobbe, H. Wiebe 
und Rechtsanwalt Schultze auf 6 Jahre und die 
Herren Bankdirector Bückling und Kaufm. Löwen⸗ 
ſtein auf 2 Jahre. Herr Bankdixector Bückling wird 
indeß kein Mandat annehmen. Die Wahl der zweiten 
Abtheilung findet am 21. und 22. November, die der 
erſten Abtheilung am 23. November von 10—1 Uhr 
Vormittags auf dem Rathhauſe ſtatt. 
(Kaufmänniſcher Verein.] In der geſtrigen 
Verſammlung gedachte der Vorſitzende, Herr Stadtrath 
Gallbach, zunächſt des Ablebens eines langjährigen und 
um den Verein ſehr verdienten Mitgliedes, des 
Brauereibeſitzers Behrendt. Die Anweſenden erheben 
ſich zu Ehren ſeines Andenkens von den Sitzen. — 
Num hält Herr Dr. Ruſſak einen Vortrag über „den 
au und die Functionen des Auges.“ Dier Vorgang des 
Sehens zerfällt in drei verſchiedene Vorgänge. Der 
erſte, das Auftreffen eines Lichtreizes auf das Auge 
kann als rein phyſikaliſcher Vorgang außer Betracht 
bleiben. Der zweite Vorgang iſt die Fortpflanzung 
des Lichtreizes im Auge und die Fixirung des Bildes 
auf der Netzhaut, und durch den dritten Vorgang ge⸗ 
langt durch Vermittelung der Sehnerven das Bild 
der Netzhaut unter Mitwirkung der Seele im Gehirn 
zum Bewußtſein. Der mittlere Vorgang vollzieht ſich 
im Auge und iſt im weſentlichen identiſch mit dem 
Vorgange in einer Camera obscura, deren Einrichtung 
ganz dem Bau des Auges entſpricht. Redner giebt 
u leicht verſtändlicher Weiſe eine kurze Beſchreidung 
derjenigen Theile des Auges, welche bei der Empfindung 
des Sehens mitwirken und geht dann zum Schluß 
auf einige anormale Bildungen und Erkrankungen des 
Auges ein. So ſtreift er die Kurz⸗ und Ueberweit⸗ 
a und deren in der verſchiedenen Achſenlänge 
Auges liegenden Urſachen, ferner die Weitſichtigkeit, 
welche von der Ueberweitſichtigkeit weſentlich verſchieden 
iſt, und verweilt dann einige Zeit bei der Seelen⸗ und 
Farbenblindheit. Ueber die letztere angeſtellte Unter⸗ 
uchungen haben ergeben, daß von den Männern 3 
4 pCt. farbenblind ſind, von den Frauen weniger. 
Ein zu Demonſtration benutztes Schweinsauge, welches 
beginnende Staarbildung zeigt, giebt dem Vortragen⸗ 
den noch Gelegenheit, ſich über die Drei Formen 
des Staars, den grauen, grünen und ſchwarzen zu 
verbreiten. Sodann beantwortete der Redner noch 
einige auf den mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrag bezügliche Fragen, unter denen beſonders die 
Mfereffte, ob durch überreichlichen Tabakgenuß eine 
Nicotinvergiftung des Auges herbeigeführt werden 
kann. Die Frage wird vom Vortragenden bejaht mit 
dem Bemerken, daß die Nicotinvergiftung wie der 


zur a eine Verkleinerung des Geſichtsfeldes 


ur Folge hat. Nach Beantwortung einiger anderer 
Fragen wird die Verſammlung geſchloſſen In der 
nächſten Verſammlung wird Herr Dr. Hantel „über 
die freiwillige Krankenpflege im Kriege und im Frieden“ 
ſprechen. An den Vortrag ſollen ſich Uebungen der 
ſchleen alem des hieſigen Kriegervereins an⸗ 


„Stadttheater. Das Schauſpiel „Ein Falliſſe⸗ 
ment“ von Björnſtjerne Björnſon, dem norwegiſchen 
Dichter, gehört zu den in Deutſchland bekannteſten. 
Stücken dieſes Schriftſtellers, da es ſowohl die Runde 
über faßt alle größeren und kleineren deutſchen 
Bühnen gemacht hat und auch dem weiteren Publikum 
durch mehrfache Ueberſetzungen zugänglich geworden 
iſt, am wohlfeilſten durch die Reclam’jche Univerſal⸗ 
bibliothek. Die Tendenz des Schauſpiels geht bekannt⸗ 
lich dahin, zu zeigen, daß ein auf ſicherer Baſis 
ruhendes kleineres Geſchäft einem größeren auf un⸗ 
ſicherer Grundlage berühenden vorzuziehen ſei. Dieſer 
an ſich recht unſcheinbare Stoff iſt vom Dichter in 
geſchickter Weiſe zu einem durchaus ſpannenden Schau⸗ 
piel verarbeitet worden, das bei einigermaßen guter 
eſetzung der Rollen überall des Erfolges gewiß ſein darf. 
Da das Stück dieſe bei der geſtrigen Aufführung gefunden 
hatte, ſo nahm die Vorſtellung einen im ganzen be⸗ 
friedigenden Verlauf. Den Beifall des Publikums 
errangen ſich beſonders Helene Bensberg (Walburg), 
Charlotte Berg (Signe), Julius Irwin (Sannäs), 
Paul Körner (Hamar) und Haus Gwalter, deſſen 
Advokat Berent eine in Spiel und Maske vorzüglich 
herausgearbeitete Figur war. Auch Adele von Kaler 
vertrat die Frau Tjälde in durchaus paſſender Weiſe; 
dagegen war Hans Calm als Großhändler Tjälde 
ſeiner Aufgabe nicht gewachſen, inſofern ihm nicht ſtets 
der richtige Ton zur Verfügung ſtand. Die unbe⸗ 
deutenderen Rollen geben hinſichtlich ihrer Beſetzung 
und Darſtellung zu feinen. Bemerkungen Veranlaf ung. 
Theaternotiz.“ Wie bereits erwähnt wird 
der Zactige Schwank „Der Georgsthaler“ von 
unſerm Herrn Director Mauthner am Freitag über 
die Bretter gehen. Vor uns liegende Kritiken aus 
Nordhauſen, Glogau ac. ſprechen ſich über das Stück 
äußerſt günſtig aus. „Der Georgsthaler“ gehört zu 
den Schwänken — ſo heißt es in der „Nordhäuſer 
Ztg.“ — deren hauptſächlichſte Stärke in dem Auf⸗ 
treten recht originell gezeichneter Charactere, in einer 
Reihe überaus humorvoll wirkender Scenen und in 
guten Aktſchlüſſen liegt.. Der Dialog iſt im Allge⸗ 
meinen ſcharf pointirt“ — Ein anderes Blatt ſagt: 
„Der Georgsthaler“ von Mauthner iſt ein munterer, 
höchſt anſprechender Schwank, voll überſprudelnder 
Laune, der hier einen vollen Heiterkeitserfolg erzielte.“ 
Da mehrere unſerer Mitglieder, (die Damen Bens⸗ 
berg, v. Kaler, Berg und die Herren Germann und 
Calm) bereits früher in dem Stücke mitgewirkt haben, 
ſo dürfte die Vorſtellung wohl auch hier den Beifall 
des Publikums finden. 
vo [Folgende ngen e e wird ſoeben 
Ki Landrath des Elbinger Kreiſes erlaſſen: „Wenn⸗ 
Klan der hieſige Kreis bisher von der Maul⸗ und 
Be rtenfeuche deren geblieben iſt, ſo iſt daraus doch 
blen Sicherheit zu ſchließen, daß er auch verſchont 
daß di wird, und die Befürchtung nicht unbegründet, 

ich eſe Seuche aus den benachbarten Kreisen ein⸗ 
ge 0 eppt werden kann. Um in Bezug auf die Aus⸗ 
fern ung der Krankheit jederzeit derart informirt zu 


um die 


höheren Orts zu erſtattende Auskunft 


Wirkſamkeit, welche mit dem 


mir ſofort nach dem Auftreten der Krankheit in einer 


Ouolſchaft davon Anzeige zu machen und dabei jpeciell (dort niedergeſetzt. 


zu erwähnen, ob ſie ſich bis dahin nur bei Rindvieh 
oder auch bei Schweinen und Schafen gezeigt hat. 
Ueber jede weſentliche Aenderung in Bezug auf die 
Ausdehnung der Seuche iſt ebenfalls zu berichten 

* NBegeftreit in betreff der Schichau'ſchen 
Werftanlage in Danzig.] Bekanntlich erfordert 
die von Herrn Schichau projectirte große Werftanlage 
auf dem von ihm angekauften Kalkſchanzenlande eine 
Verlegung des jetzt vom Olivaer Thore nach der 
Weichſel führenden Weges. Gegen die neue Wegean⸗ 
lage hatte Herr Gutsbeſitzer Genſchow⸗Holm wegen 
Beeinträchtigung ſeiner Fährgerechtigkeit Widerſpruch 
erhoben, war aber vom Danziger Bezirksausſchuß im 
letztverfloſſenen Sommer abgewieſen worden. Auf 
die von Herrn Genſchow gegen dies Erkenntniß ein⸗ 
gelegte Berufung wurde geſtern vor dem Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht der Widerſpruch des Herrn Genſchow 
bezw. been Berufung endgiltig verworfen. 

* Verbot.] In Paris hat der Polizeipräfect die 
Benutzung des bleihaltigen Staniol zum Einpacken 
von Butter und Käſe ſtreng verboten und dabei 
darauf hingewieſen, daß es an Material zum Erſatz 
des Staniol nicht fehle, indem das Pergamentpapier 
allen diesbezüglichen Anforderungen 8 wie auch 
einige andere ähnliche Papiere vollkommen entſprechen. 
[Wo bleibt der Nutzen der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle ?] Der landwirthſchaftliche Centralverein 
für Litauen und Maſuren hat in feinem Bericht über 
das Ernte⸗Ergebniß hervorgehoben, daß thatſächlich 
bereits viele Wirthſchaften ihren Bedarf an Brotge⸗ 
treide kaufen müſſen und der Nerd Gum⸗ 
binnen den für den eigenen Bedarf nothwendigen 
Roggen nicht gebaut habe. 
Neue Poſtanſtalt. Am 16. November tritt 
in Lonczyn bei, Sierakowitz eine Poſthilfsſtelle in 
Poſtamte in Sierakowitz 
durch den Landbriefträger z. F. in Verbindung ge⸗ 
ſetzt wird. 

lEmpfehlenswerthe Einrichtung. Der 
Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins zu 
Liſſa hat eine Einrichtung geſchaffen, wonach jungen 
Mädchen, welche die Schule verlaſſen haben, in ge⸗ 
eigneten Familien Gelegenheit geboten wird, ſich in 
der Führung des Haushalts auszubilden und ihre 
wirthſchaftlichen Kenntniſſe zu erweitern. Vier Mäd⸗ 


Markt zeigt erhöhten Barometerſtand, aber 93 pCt. 
Feuchtigkeit der Luft. Wir haben nach dieſen Wahr⸗ 
1 vermuthlich Schnee und Froſt zu erwarten. 
Jedenfalls iſt etwas Froſt beſſer als die jetzige unge⸗ 
ſunde feuchte Witterung. 

* [Die Kampen und Stube] ſind jetzt förmlich 
von der Welt abgeſchnitten, da die Wege zu Wagen 
ganz unpaſſirbar ſind, und das Reiſen zu Waſſer 
beſonders bei ſtürmiſchem Wetter ſehr gefährlich iſt. 
Am letzten Sonnabend mußte der Schmiedemeiſter R. 
von der Vorderkampe, welcher aus Elbing mit einem 
Kähn voll Kohlen heimkehrte, in der Breitlaache, wo 
die Wellen ſehr hoch ſchlugen, einen bedeutenden Theil 
der Ladung über Bord werfen, um nicht unterzugehen. 

* Diebe find durch ein Fenſter in die Kirche zu 
Zeyer eingeſtiegen. Ein Opferkaſten war ganz zer⸗ 
ſchnitten, der andere erbrochen. Da die Opferkäſten 
jeden Sonntag geleert werden, iſt der Inhalt ver⸗ 
muthlich nur ein geringer geweſen. Es wäre ein 
Leichtes geweſen, der vergoldeten Kelche habhaft zu 
werden; jedoch darauf muß es aus Berechnung nicht 
abgeſehen geweſen ſein. Die zertrümmerten Sachen, 
ſowie auch einige andere Kleinigkeiten waren vor den 
Altar geſtellt. Man vermuthet, daß der Einbruch 
mehr aus frevelhaftem Leichtſinn, als aus Raubſucht 
geſchehen iſt. 

„IFleiſchpreiſe.! Am Sonntag kam die erſte 
Sendung ausgeſchlachteter ruſſiſcher Schweine durch 
einen Herrn Gardey, geborenen Elbinger, hier zum 
Markt. Es waren 28 Stück ausgeſchlachteter Thiere, 
welche ſofort zu 53 Pf. pro Pfund Abſatz fanden. 
Der erſte Verſuch veranlaßt die Sendungen wöchent⸗ 
lich zu wiederholen. Die ſonſt gezahlten Preiſe wer⸗ 
den in Folge deſſen wohl auf 60 Pf. pro Pfund her⸗ 
untergehen. 5 8 

* [Wochenmarkt.] Der heutige Wochenmarkt war 
in Folge der Auslohnung und Auswechslung der 
Leute ſehr wenig belebt. Die Fiſchbrücke war zum 
Theil von Töpferwaaren eingenommen, welche willigen 
Abſatz fanden. Obſt iſt knapp geworden und wurden 
für Aepfel bereits 5 Mk. pro Scheffel bezahlt. Der 
Butter und Eiermarkt war ſehr ſchwach beſchickt und 
reichte für den Bedarf nicht aus, zumal einzelne Ge⸗ 
ſchäfte bereits Vorarbeiten für Weihnachten treffen 
und dazu größere Einkäufe machen. Der Getreide⸗ 
markt war faſt leblos zu nennen und wurde der 
wenig zugeführte Hafer mit 4 Mk., Stroh mit 
30 —34 Mk. und Heu mit 2 Mk. 50 Pfg. bezahlt. 

* Berichtigung.“ In der geſtrigen Notiz 
„Miß verſtändniſſe“ iſt aus Verſehen der Ausdruck 
Canton i⸗ ſtatt Controllgeſchäfte gebraucht worden. 

[Feuer.] In einem Hauſe der Heil. Geiſtſtraße 
war gejr ern Nachmittags durch unvorſichtiges Umgehen 
mit Licht Stroh in einem Lagerraum in Brand ge⸗ 
rathen. Vleim Hinzukommen der Feuerwehr war das 
Feuer bereits gelöſcht. 

* [Su verfloſſener Nacht] wurde einem aus⸗ 
wärtigen Kindler aus ſeiner auf dem Friedrich 
Wilhelms ⸗Pläatz befindlichen Marktbude eine Partie 
Schuhwaaren durch Erbrechen einer Kiſie geſtohlen. 
Die am Mittwoch von einem Wagen am Elbing ge⸗ 


ſtohlene Lüſchke mit Gewichten ꝛc. iſt geftern auf einem zu 


ertheilen zu können, erſuche ich die Ortspolizeibehörden, H Grundſtück der Traubenſtraße gefunden. Der Dieb 


dei ni ühlt die Lüſchkte en: Flauer. 157158 4, ruſſ. oder poln 

bat ſich jedenfalls nicht ſicher gefühlt und die Lüſchke an: Ns e e Far in 
FTC oz sur , per April⸗Mai 220pfb. zum Branfit. 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. Gerſte: Loco Heine inländiſch 118 „A 

* Der Sohn von Ludwig Deſſoir, Charakterdar⸗ Gerſte: Loco große inländiſch 122 4 
ſteller Ferdinand Deſſoir, Mitglied des „Deutſchen Hafer: Loco inl. 145 A 
Volkstheaters“ in Wien, wurde am letztvergangenen Erbſen: Loco inl. — A 
Montag auf offener Scene irrſinnig. verlor, ö a 
während er den Birkenſtock in „ppochonder⸗ ſpielte, Königsberg, 13. Nov. (Von Portatius und 
plötzlich das Gedächtniß und ſprach völlig verworren] Grothe, Getreide“, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
zum peinlichſten Staunen der Mitſpielenden. Das miſſions⸗Geſchäft.) 
Publikum merkte nichts, bis der Vorhang vor dem Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 


Aktſchluß fiel. Die Rolle wurde von einem anderen 
Schauſpieler übernommen und zu Ende geführt. An 
der Wiederherſtellung Deſſoirs wird gezweifelt da ein 
Gehirnleiden ärztlich konſtatiert iſt. 

Die Etatsrede des Abgeordneten Eugen 
Richter iſt ſoeben als beſondere Broſchüre erſchienen 
und durch die Expedition der „Freiſinnigen Zeitung, 
Berlin S. W., Zimmerſtraße 8, zu beziehen. (Preis 


80 Pf. in Portion von mindeſtens 10 Expl. 20 Pf., 11. 12. 

von mindeſtens 100 Expl. 10 Pf.) Die Etatsrede Nov. | Nov. Tendenz. 
bildet gewiſſermaßen für die Wahlen eine Ergänzung N. Mk. A.⸗Mk. 

u dem jüngſt erſchienenen „A B C-Buch für reis | Weizen, hochb. 125 Pfd. 17450 17450 unverändert. 
Maine Wähler“, indem die gedachte Rede ſich über Sog 1 115 de 5900 — del. do. 

die ſeit dem Erſcheinen des A B C⸗Buchs aufgetauchten * 1410011 * 


neuen politiſchen Fragen verbreitet. 

Vor uns liegt eine Sammlung von Mär⸗ 
chen, betitelt „Aus der Jugend — für die Jugend“, 
die, von dem als Jugendſchriftſteller bekannten 
Kreisſchulinſpector Friedrich Polack bearbeitet, wohl 
geeignet ſind, die Phantaſie der Kinder lebhaft anzu⸗ 
regen und gleichzeitig Samenkörner eines tiefen reli⸗ 
giöſen Gefühls in ihre Seelen zu ſtreuen. Wer Ge⸗ 
ſchmack an den anderen Schriften des Verfaſſers ge⸗ 
funden hat, mag dieſe Märchen ruhig für ſeine Kleinen 
erſtehen, er wird nicht enttäuſcht werden. Das Werk 
iſt mit Illuſtrationen, die freilich manchmal etwas 
beſſer hätten ausfallen können, reich ausgeſtattet und 
im Verlage von R. Feſchen Wittenberg, erſchienen. 
Der Preis (2,50 M.) ſcheint uns außerdem etwas 
hoch gegriffen. 101 ’ 

Als gediegene Winterabendlektüre für Knaben 
und Mädchen ſei wiederholt die illuſtrierte „Deutſche 
Jugend“, herausgegeben von Julius Lohmeyer, Ver⸗ 
lag von Gebrüder Kröner in Stuttgart, empfohlen, 
die während ihres ſiebzehnjährigen Beſtehens ſich die 
erworben 


pro 


8 die Hand und erſuchte den Syndikus, 


Danzig, 12. Nov. 


Gd., 
tingent. 50,00 Gd., loco nicht contingent. 30,75 Gd., kurz 
geliefert —,.— Gd., pro November⸗April 30,50 Gd. 
Stettin, 12. Nov. Loco ohne 
euer 50,80, loco mit 70 A ö 
ovember 30,40 , pro November⸗Dezember 30,40 A, 


Magbeburg, 
16,85. 
zucker exkl. 
Sem. Ra 
Tendenz: Feſt. 


Tendenz: Feſt 
Zufuhr: 
Loco contingentirt i 
Loco nicht contingentirt 
November contingentirt. 
November nicht contingentirt . 


20,000 Liter: 


Königsberger Productenbörſe. 


Spiritusmarkt. 


. 51,00 & Geld. 
3125 „ 
51,00 „Brief. 
31,25 „ 


2.2 021 141,00 144, 5 
bien, weiße Koch⸗ 15250 133,00 unverändert. 


Spiritus pro 10,000 Liter loco 


r., — Gd., — bez., pro Nopdr. loco contingent. 50,25 
kurz geliefert —,—- Gd., pro November⸗April loco cons 


April⸗Mai 31,60. 

ucker bericht. 
12. Nov. Ko 
Kornzucker exkl. 88 % 
75 % Rendement 13,00. — Fe 
de mit Faß 28,00. Melis 1. mit Faß 


Meteorolo Beob 
vom 12. ee 8 Uhr 


tungen 


korgens. 


Deutſche Seewarte. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 13. ke 


onza, 13. Nov. 0 W, * 
geſtern 9 lihr 45 Minuten hier ein und wurde I." Weizen ver Scheſſel gun. Soue 707,70 
von König Humbert, dem Kronprinzen und, „ „ „ geringe „ 7,00 7,40 
den Spitzen der Behörden empfangen Die „ Roggen „ „ gute „ 6,30 6,40 
Monarchen umarmten ſich wiederholt auf das „ „ * „ mittel „ 6,00 6,10 
ee lichſte. Die Stadt iſt prächtig illuminirt. „„ „ „ geringe m... _5,80—5,90 

aiſer Wilhelm wurde von der Bevölkerung] „ Gerſte „ „ gute „ 3 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Abends fand einn „ — „ min 
Familiendiner ftatt, n 3 „330370 

onza, 13. Nov. Kaiſer Wilhelm, König 7 5 ” mittel 1 3.303,40 
Humbert und der Kronprinz von Italien be- „ „ „ geringe „ 2903,00 
aben ſich heute früh nach dem Deſenner zur „ Stroh, Richt⸗ 100 KI. 5,80 —6,0 
839 Abends findet hier Familiendiner statt.) „ Heu 100 Kill. 4.80 — 6,20 

ie Stadt iſt mit deutſchen und italieniſchen „ Kartoffeln per Scheffel 1501,70 
Fahnen reich geſchmückt. „ sig von der Keule 1 Pfd. N 
. ——— ——— . ——— ̃ ?’ BERN ee er ee —9, 
err e RT HIE STATEENE TIMER SETZT. „sSchwemefleiflh".-. ». : - u. A 1500,65 

Handels⸗Nachrichten. > deute Dyson. 0% 40050 
57 iich g nie „40 0, 
Telegraphiſche Börſenberichte. "'gertudierten Speck hiefigen 0.890,90 
Berlin, 13. November, 2 Uhr 40 Min. Nachm. „ Schweineſchmalz, hieſiges . 0,80-0,90 
Bö rſe: Feſtlich. Cours vom 12.11. 13.11. „ 5 ameritaniſches. . 0,44 
91 pet 1115 mene der 3 19088 70025 m Bu): wre BL TON, Le N 
pCt. tpreußiſche Pfandbriefe. „5 0,20% Penne 
Oeſterreichſche i eines en len 
4 pCt. Ungariie Goldrente . 86,207 86,20 17. Enten, lebend. 1202,00 
Ruſſiſche Banknoten 213,40 214,80, Gänſe, Rümpfe, 3,60 - 3,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,70 170,80 f, Tauben per Paaoee 0,60 0,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 107,70 [107.50 [, Haſen per Stüd nf. 2008,00 
4 pEt. preußiſche Conſols 106,10 106,20] „ Kumft per Schorr 308,0 
Neufeldt Metallwaaren . 136, 137, 8e ben bes 2 e . 1 
5 9 j 2 En „„ MEWEUDEN per Scheſſel + Y 1, 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk Stammpr. | 116,40 | 116, „ Zu Pein per Sf Huth. 007.00 
rodukten⸗Börſe. i 
Cours vom * ent FR Meteorologiſches. 8 
Weizen Nov.⸗Dez. 185,20 186,— Barometerſtan d. 
April⸗Mai 194,20 194,20 Elbing, 13. November, Nachmittags 4 Uhr. 
Roggen befeſtigt. b 29 ; 
Nov. Dez. 168,75 169,70 
April⸗Mai 170,50 170,70 
Petroleum loco 25,— | .25,— 
Rüböl November 71,80 73,40 


April⸗ Mai 5 
Spiritus 70er Nov.⸗Dez 31,50] 31,20 
b Danzig, den ab A ir | 
anziger othekenpfandbrieſe 4 pCt. 2,50 Geld. 

1 * 5 f 7 Ye ” 97.50 Geld. . 
(gehandelt an der Berliner Börfe.) 

Weizen: Unver. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 170 , hellb. inländ. 174—175 , hochb. 
und glaſig inländ. 179180 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 
m Tranſit 134,00 4, April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 


140,50 4 


8 
ER 
SE" 


Gr. Wärme. 


Wind: RE. 7 


Maximums, deſſen 


| 


mit 50 A. Conſum⸗ 
inſumſteuer 31,50 „A, pro 


ucker exkl. 92 % Rendem. 
endement 15,85. Korn⸗ 


25,5. 


en find bereits untergebracht worden. Anerkennung einer „Muſterjugendſchrift“ rr 
ch ei Anzahl a n] eines Barbiers und hat. Wir wüßten ſorgſamen Etltern keine werthvollere a 755 2 22 E. 
Friſeurs in Nordhausen find durch Uebertragung von und unterhaltendere Winterlektüre zu Nutz und Lehr Stationen. s 3 Wetter. 
Anſteckungsſtoff mittels Raſirmeſſers von bösartigem für ihre Knaben und Mädchen zu empfehlen, als 7 Eee 5 
Ausſchlag befallen worden. Die dortige Polizeiver⸗dieſes unſtreitig beſte und bedeutendſte deutſche Jugend⸗ 87 85 
waltung hat nun auf Grund eines Gutachtens des werk. e AYER FE NEE SE DENN TE 
Kreisphyſtkus den Friſeuren und Barbieren der Chriſtianſund 765 SW 10 wolki 
Stadt bei Strafe aufgegeben, ihre Inſtrumente nach Tele gramme. Kopenhagen 771 W 6.Nebe 
dem Gebrauch jedesmal ſofort (mit Carbol oder Paris, 12. Nov. Deputirtenkammer. Bei Stockholm 769 W bedeckt 
Kreolin) gehörig zu desinficiren. der Wahl eines vorläufigen Präſidenten wurde Haparanda 759 ſtill 2h. — 
* (Controllverſammlungen.] Im Saale des Floquet mit timmen bei 510 Abſtim⸗ ee 25 . Mi 2 KH 
„Rheinischen Foce, wurden geſtern und heute die menden gewählt. Am Ausgang der Deputirten⸗ Moskau n een. ı 
diesjährigen Controllverſammlungen für die Mann⸗ kammer kam es zu einzelnen Zwiſchenfällen, Sylt 771 WNW 3 wolkig 
ſchaften des Deurlaubtenſtandes, eventl. der Reſerve wobei Deronlede verhaftet wurde. In der Sunn 775 WSW 2 bedeckt 
abgehalten. Dieſelben find ohne weitere Störungen Rue Royale und 81 dem Wege zur Poſt Swinemünde 774 WSW 3 bedeckt 
recht geordnet verlaufen. Beiläufig ſei bemerkt, daß fanden im Laufe des Tages etwa 60 Verhaf⸗ Neufahrwaſſer 2 SW | 1 heiter 
zum Meldeamt Elbing ca. 7000 Mültärpflichtige ge⸗ tungen ſtatt, zumeiſt von Perſonen, welche ſich Memel 772 NNW 5 wollig 
Hören: der Aufforderung zum Weitergehen widerſetzten. os 771 N Owoltent. 
— i a Die Ziehung der dritten Klaſſe der Venedig, 12. Nov. Ihre Majeſtäten der Karlsruhe 778 N heiter 
preußiſchen Lotterie findet am 9., 10. und 11. De⸗] Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſta Wiesbaden 774 NO 2 wolkenl. 
Kur ftatt. Die Erneuerung der Looſe zu diejer | Vietoria und Se. K. H. der Prinz Heinrich] München 7780 —2wolkenl. 
klaſſe muß bis ſpäteſtens 5. Dezember geſchehen. 8 um 3 Uhr 10 Minuten mit den Spitzen Chemnitz 777 SD 1 wolkenl. 
Von der Weichſel.] Sowohl aus Thorn der Behörden die Barke der Munieipalität Berlin 776 W 2 bedeckt 
wie auch aus Graudenz wird wieder ein geringes] unter ſtürmiſchem Jubel der zahlloſen Menge Wien 775 NW 1 wollig 
Steigen der Weichſel (ca. 2 Cm.) gemeldet. auf den Gondeln. leut von einem impo⸗ Breslau 775 NW bedeckt 
„Witterung.“ Heute gegen Mittag wurde das Jansen Zuge von prachtpoll geschmückten Gen Nizza 1768 OND | Tajmollig” 
Wetter jo neblig und trübe, daß man kaum ohne deln und Barken fuhren die Majeſtäten unter Trieſt 1771 N g 7 wolken. 
Lampe arbeiten konnte. Der Wetteranzeiger am neuen] ununterbrochenen enthuſiaſtiſchen Zurufen der Ueberſicht der Witterung. 


Mittel⸗ und Südeuropa ſtehen unter dem Einfluſſe 
eines umfangreichen barometriſchen 
Kern über Schleſien und Böhmen liegt, charakteriſirt 
durch ruhiges, theils heiteres, theils nebliges und meiſt 
kaltes Wetter. In Deutſchland kamen vielfach wieder 
Nachtfröſte vor, in Baiern liegt die Temperatur bis 
zu 3 Grad unter dem Gefrierpunkt und 6 Grad 
unter der normalen Temperatur. 
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Inhabern mit der Aufforderun 


Familien⸗Nachrichten. 


burg mit Rechtsanwalt Herrn Otto 
Krüger⸗Sensburg. Frl. Margarethe 
Niederhauſen⸗ Breslau mit Guſtav 
Reuter⸗Duneyken. 
Geboren: Gebhard Schmidt = Frey- 
ſtadt 1 T. 10 . 
Geſtorben: Frau Gutsbeſitzer Wil⸗ 
helmine Mühlbacher, geb. Wenger⸗ 


Carlswalde 38 J. Eduard Wilſch⸗ꝛ 


Mewe 67 J. Kaufm. Julius Eiſen⸗ 
Danzig 37 J. Rittergutsbeſitzer 
Robert Ramm auf Charlottenburg, 
Bez. Bromberg. Frau Adelheide 
von Walther⸗Croneck⸗Königsberg 52 
J. Frau Heinriette Henning⸗Röſſel 
84 J. verw. Kreisgerichtsrath 
Pauline Sinagowitz⸗Oſterode. Frau 
Hedwig Schlicht⸗Tapiau. 


Elbinger Standes⸗Aumt. 
Vom 13. November 1889. 


Geburten: Bäckermeiſter Hugo 
Lange 1 S. — Fabrikarb. Carl Schis⸗ 
kowski 1 T. — Schloſſer Hermann 
Grünbeck 1 S. 

„Sterbefälle: Dienſtbote Wilhel⸗ 
mine König 19 J. — Fabrikarbeiter 


Carl Fabert T. 6 J. N 


Stadttheater in Elbing. 
Donnerſtag, den 14. November 1889: 


Ultimo. 33 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer. 
Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 

Die erſte Aufführung vom 

„Georgsthaler“ findet Freitag ſtatt. 


Liedertafel. 
Alterthumsverein. 


Donnerſtag, den 14. November, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale der Stadtverordneten. 

1) Vortrag des Hrn. Prof. Dorr: 
„Ueber die prähiſtoriſchen Alterthümer 
Oſtpreußens und die Ausgrabung in 
Moritten.“ 

2) ee der ausgegrabenen Gegen⸗ 


tände. 
Gäſte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Bellevue. 
Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


Weingrundforst. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 6. d. Mts. ſtattgehabten 
planmäßigen Auslooſung der von 
4 auf 3½ % convertirten Elbinger 
Stadt⸗ Obligationen vom Jahre 
1876 ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 1 

Litt, A. Nr. 2 über 2000 M., 
„ B. „ 78 und 93 à 1000 „ 

N C. „ 106, 184, 190, 


191,197, 208 u. 216 a 500 „ 
Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslvooſung der neuen von 4 auf 
3¼½% convertirten Elbinger Stadt⸗ 
Anleihe vom Jahre 1886 ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 
Litt. A. Nr. 156 über. . 2000 M., 


ee 137, 15417 

Wa. G J. 1000.7 
„ C. Nr. 294, 343, 347, 

366 u. 392 4 500, 
„ D. Rr. 165, 249, 283 

. 315 A 


8 0 
ade 3½ „eigen Elbinger Stadt⸗ 
Obligationen (Anleiheſcheine) werden den 
hier⸗ 
durch gekündigt, die entſprechende Kapital⸗ 
abfindung vom 1. Januar 1890 ab bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
gabe der obigen Obligationen (Anleihe⸗ 
ſcheine) nebſt Talons und Coupons in 
Empfang zu nehmen. Vom 1. Januar 1890 
hört, die Verzinſung der gekündigten 
Stücke auf. * 
Elbing, den 14. Juni 1889. 


x Der Magiſtrat. 


in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit Gold- 
rand, eingepressten Blumen etc,, 


8 empfiehlt bei schnellster und 8 
Fl sorgfältigster Ausführung 


behält seine Löschkraft selbst nach jahrelangem Aufbewahren. 


Stotternde 
finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


500 Mark zahle ich Dem, der 


beim Gebrauch von 


5 
Kothe’s Zahnwasser, 
a Flagon 60 Pf., jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Elbing bei J. Staesz jun., 
Ruud. Popp Nachf. u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. 
Herr Opernſänger Städing aus Danzig. f 


des 


Schoeneck Gesangverelns 
am Dienſtag, den 19. November cr., Abends 7 Ahr, 


im Saale der Bürgev⸗Reſſource. 


„Johannes Huss“, 


Oratorium von Dr A. Zeune. 
Muſik von Dr. Carl Loewe. 
König Wenzel von Böhmen 
Kaiſer Siegmund 


ieronymus . ’ N 
Schaue Du deer keutener aus Danzig Kein Geheimmittel! 
ofin, König Wenzels Gemahlin Seit 14 Jahren bewährt! 


Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 
Gehör- Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 

In C. Haubner's Engel⸗Apotheke Wien 1. 


Haupt-Depot in Stettin: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 
% EEE EEE 


Barbara, Kaiſer Siegmunds eat Fräulein Bersuch. 
Eine Ziegennerin 
Ein Hirt. Der Biſchof von Florenz. 
Chlum, ein Bürger aus Prag. Der Biſchof von Lübeck. 
Chöre der Schüler, Studenten, Zigeuner, Geiſtliche, Voll. 


Textbücher à 20 Pf., ſowie Billets: nummerirter Sitzplatz & 2 M., 
unnummerirter Sitzplatz à 1,25 M., Stehplatz und Loge 75 Pf., Schüler 
50 Pf. ſind in der Conditorei Mauricio zu haben. . 8 + 

Der Reinertrag des Concerts iſt für die Klein: 
Kinder⸗Bewahranſtalten beſtimmt. SER 3 
Der Vorſtand. 


Einen größeren Poſten 


— Suchshin-Acle 


3 
nur vorzüglicher Qualität, zu einzelnen Hoſen, Jaquetts und kleineren ; 
Anzügen paſſend, verkaufe, um damit zu räumen, zu ganz bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 1 


Hugo Alex. Mrozek 


Tuchhandlung — Herrenconfection. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


5 0 
Hermann Blasendorff, 
Berlin, Osterode 1% ù Pr, 

übernimmt Erdbohrungen und 
T für jede Tiefe 


und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis: 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


— 


für die Zwecke Zur Jagd -Haifon 


des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von 


Rothen Kreuz. 3 
Jagdflinten, 


Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 
Ziehung am 20. und 2fl. Dezember 1889. 

5 i Sefnudenz u. Centralfener 
verſchiedener Syſteme, 


Zur Verlooſung gelangen auschließlich 
Drillinge, Pürſch⸗ und 


SGeldgewin ne. 


1 Gewinn von Mk. 150,000 


aug ing „ 25,000 Scheiben⸗Büchſen, 
2 ee Teſchin, Revolver, Terzerole, 
5 2 Mt. 10,000 50,000 Beſtes Pulver 
„„ eee 
300 2% 48,000 Jagdrequiſiten 
3500 „„ „ 30 = 105,009 aller Art, 
4119 Gewinne mit Mi. 575,000 Patronenhülſen und geladene 
BR Baar ohne jeden At. J 2 Schrotpatrouen 
Jedes Loos koſtet Mk. 3,50. f 


Sprengpulver und Zündſchnur, 
Patent⸗ und Hartſchrot. 
Billigſte Tagespreiſe. Für reelle 
Waare und guten Schuß leiſte 
Garantie. 
. J. H. Kuch, 
Büchſenmacher, 
Elbing, Fleiſcherſtraße 10. 
C. Lück’s 
Geſundheits ⸗Kränter⸗Honig 
und Kräuter⸗Thee, 
hervorragende u. 
: a bisher unüber⸗ 
rn]; troffene Haus⸗ 
mittel gegen Husten 
und Heiserkeit, 
der Albmungs- 


(Nach auswärts noch 10 Pfg. mehr für Porto.) 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs-Saale der Königl. General- 
Lotterie⸗Direction durch Beamte dieſer Behörde, 
Looſe ſind zu beziehen durch die 


Expedition dieſer Zeitung. 
JC 


ul Imperlal-Feustiüscl-branalen 


Bewährtes Feuerlöschmittel, stets zur Hand, friert nicht, 


Deutsches Reichs- Patent. N 
Goldene, silberne Medaillen u. Ehrendiplome in Adelaide, Brüssel, Antwerpen, 


London, Ostende, Paris. Gebr. Jigner-Elbing. 


‚Preis: Mk. 40 p. Dtzd. Flaschen incl. Verp. 


Verschieimuug 
organe, Catarrh der Lungen und 
Luftröhre. Zu haben in Flaſchen 


l. H 
V Neuer 2 (Fasmotor 


Billiger als jeder andere Gasmotor, Steuerung ® 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren I 
Reparaturen verbundenen Schieber,  Geringster i 
Oel- und Gasverbrauch. In jeder Etage) 

ohne Polizeierlaubniss aufstellbar. 70 


At! 


à 1 M., 1 M. 75 Pf. u. 3 M. 
50 Pf., Kräuter⸗Thee à Carton 
50 f Echt zu haben nur dann, 
wenn mit obiger Schutzmarke, in 
Elbing bei Apotheker Pohl, 
Reichert, Link u. Naensler. 


Hochpik Lektüren Photographien. 
Probeſendung hochfein M. 3. Illuſtr. 
Katalog grat, u. fr. verſ. Georg Müller, 
Friedenau bei Berlin, Rheinſtraße 50. 


ei 7 anerk. best. Fabrikat 
1anınoS V. 380 M. an; Flügel- 


Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe. 
send. Ohne Anzahl. à 5 Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.i6. 


a Bern Stellenſuchende jeden 
erufs placirt ſchnell Reuters 
rg ae in Dresden, Maxſtraße 
Ders. ö 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
in Westprenssen: 


her & Nickel, 


Danzig. 


Fise 


und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 


Reines amerik. Schmal, 


Brakenſchmalz, 
Margarine 
enpfieht Bern. Janzen. 


Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtkiſſen 


p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 
Amerik. eleetro⸗ 
mann. Gichtpulver 


p. Schtl. 1 M., 5 Einſend. v. 1,20 M. fr. 
ei 


ürztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 


mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 
lichen Leiden, verſendet der Generalver⸗ 


treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 


Der Geſangs⸗Komiker. 
Ausgewählte 
Couplets, Duette, Soloſcenen ꝛc 
mit Pianoforte⸗Begleitung. 

23 Bände (Band 20—23 neu) 
à Band 1 Mk. 
Inhaltsverzeichniß gratis und 
auco. 


Vademecum 
für Dilettanten. 
Eine theoretiſch⸗praktiſche Anleitung 
zum öffentlichen Auftreten. 
Von Max Trausil. 
Geh. Preis 1 M. 20 Pf. 


Die beſten Deklamationen 


und komiſche Vorträge 


für frohe Menuſchenkreiſe. 
10. Auflage. 
Geh. Preis 1 M. 50 Pf. 


Die gauchrednerkunſl. 


Von Gustav Lund. 
E Mit Illuſtrationen. “EE 
Geheftet Preis 50 Pf. 

C. A. Koch's Verlag, 
Leipzig. 


Sicherste Kur der Welt! 
om 2 er 2 
3 3 3 2 
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5d. 
Ip 


a wie 


UN Gegen Einſendun 
von nur 50 Pf. in Brief⸗ 
marken verſende ich nach jedem Ort 
franco 50 der neueſten und beſten 
Lieder, wie z. B.: O du himmelblauer 
See, Das Kaiſerveilchen, Die ſchöne 
Adelheid, Still ruht der See, en 
Freunde reichen ſich die Hand, Liebchens 
Auge, Das iſt dem Berliner ſein Fall, 
Die alten Deutſchen tranken ja auch, 
Nur am Rhein da möcht ich leben u. ſ. w. 
Reeller Werth dieſer 50 Lieder 2 Mk. 
A. Hecht’s Verlag, Berlin, 
Brunnenſtraße 77. 


Gn m mi⸗ Artikel 


Hadjfein.. Wreiskitequeme wre 
o nu. Preisliſte gratis u. franco. 
A. H. Theising Ten, Dresden, 


Mübl. Zimmer mit Clavier und 


voller Penſion, in der Nähe des Alten 


Marktes, 1—2 Tr., von einem jungen 
Mann geſucht. Offerten unter F. 8. 
267 an die Exped. d. Ztg. 


Elbinger Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan. 
Ankunft. 

Von Dirſchau: 6,34 Vm, 7,51 Vm. 

9,44 Um., 10,44 Vm. 3,34 Nm., 
6,11 Nm., 6,50 Nm., 10,38 Nm. 
Von Königsberg: 4,02 Vm. 6,40 Vm, 
11,35 Bm, 12,17 Vm. 3, 42Nm, 
7, 45 Nm., 9,50 Nm., 10,42 Nm. 
Von Mohrungen: 6,07 Vm. 10,18 Vm. 
3,42 Nm., 6,43 Nm. 
Abfahrt. 
Nach Dirſchau: 4,07 Vm, 6,28 Vm, 
11,41 Bm., 12,23 Nm. 3,52 Nm., 
7,17 Nm., 7,51 Nm., 9,55 Nm. 
N. Königsberg: 6,37 Vm. 7,54 Bm., 
9,47 Bm., 10,50 Vm. 3,41 Nm., 
6,14 Nm. 10,43 Nm. 
N. Mohrungen: 6,22 Vm. 11,25 Vm., 
3,41 Nm., 7,20 Nm. 
NB. Die fett gedruckten Züge ſind 
Courierzüge. a 


